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Klerteljähriger Abonnementzprels In Breslau 15 Thlr., Wochen⸗Abonnement 
5 Sgr., außerhald Incl. Porto 2½ Thlr. — Inſertionsgebühr für den Raum 
einer ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr., 


Nr. 414. Mittog- Ausgabe. 


Deutſchland. 
Berlin, 4. Sepibr. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
gräflich Stolberg⸗Wernigerodeſchen re v. Hagen zu Wernige- 
Tode den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem ordent⸗ 
9 Profeſſor Dr. Bücheler an der Univerſität zu Bonn, dem Amtmann 
Hlappert zu Freudenberg, Kreis Siegen, und dem Amtsgerichts⸗Secretär 
raun zu Fulda den hiolhen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Küſter 
Inoch an der enangeliihen St. Barbara⸗Kirche in Danzig den königlichen 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Lehrer Neumann in den Strickerhäu⸗ 
fern, Kreis Hirſchberg, dem Steuer⸗Aufſeher Herrmann zu Tſchauchelwitz, 
; Kreis Breslau, das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Kaufmann Paul 
vous Oscar Koeſewitz zu Halle a. d. S. die Rettungs⸗Medaille am Bande 
erliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem königlich würtembergiſchen Hofrath Fer⸗ 
dinand Frantzen zu Karlsruhe im Kreiſe Oppeln die Erlaubniß zur An⸗ 
legun des ihm verliehenen Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Ordens der kö⸗ 
niglich würtembergiſchen Krone ertheilt. f 

Se. Majeftät der König hat dem Kreisgerichts⸗Secretär Zobel in Ryb⸗ 
nik bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Kanzlei⸗Rath 
verliehen, und die Wahl des Rittmeiſters a. D., Rittergutsbeſitzers v. Eiſen⸗ 
hart⸗Rothe auf Lietzow zum Director des Treptower Landſchafts⸗Departe⸗ 
e fen für eine fernerweite ſechsjährige Amtsdauer beſtätigt. 
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Der frühere Kreisrichter Goehle und die früheren Gerichts⸗Aſſeſſoren 
ramm, Maaß, Krug und Dr. jur. Stündeck find in Folge ihrer defi⸗ 
nitiven Uebernahme in die Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung zu Regierungs⸗ 
ſſeſſoren ernannt worden. — Der Berg ⸗Inſpector, Berg» Afſeſſor Geo 
raeff ift zum Salinen⸗Director ernannt und demſelben die Stelle des 
Directors der Saline Neuſalzwerk verliehen, ſo wie die Stelle des Verwal⸗ 
tungs⸗Directors der Bade⸗Anſtalt Deynhaufen übertragen worden. 

Berlin, 4. September. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König!] nahmen geſtern die Vorträge des Kriegs-Minifterd und des 
Generals von Albedyll entgegen nnd empfingen den Beſuch Sr. 

Königlichen Hoheit des Großherzogs von Sachſen. (Reichsanz.) 
h [Bekanntmachung.] Durch Beſchluß der Rathskammer des hieſigen 
Königlichen Stadtgerichts vom 5. Auguſt c. iſt auf Grund der SS 8 und 16 
der Verordnung über die Verhütung eines die geſetzliche Freiheit und Ord⸗ 
nung gefährdenden Mißbrauchs des Verſammlungs⸗ und Vexeinsrechtes vom 
11. März 1850 die vorläufige Schließung des Deutſchen Zimmererbundes 
auusgeſprochen worden. — Es wird dies hierdurch mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß nach § 16 der gedachten Verordnung die 
Betheiligung an einem auch nur vorläufig geſchloſſenen Vereine als Mitglied 
mit Geldbuße von 5—50 Thlr. oder mit Gefängniß von 8 Tagen bis zu 
3 Monaten beſtraft wird. Berlin, den 4. September 1874. Königliches 
Polizei⸗Präſidium. J. V.: Freiherr v. Hertzberg. 

J lFürſt Hohenlohe) Es iſt bekanntlich die Abſicht des 
Faurſten Hohenlohe, einen Beſuch in Varzin abzuſtatten. Wenn nun 
die Abreiſe deſſelben nach München gemeldet wird, ſo iſt daraus nur 

zu entnehmen, daß die Reiſe nach Varzin auf einen ſpäteren Termin 
verſchoben worden iſt. 5 

[Die Eiſenbabhn⸗Delegirten.] Heute Vormittag haben hier im 
Reichskanzleramt die Conferenzen der Delegirten der Deutſchen Eiſenbahnen 
unter dem Vorſitz des Präſidenten des Reichseiſenbahnamts, Maybach, be: 
Kuren. Die Verhandlungen, deren Hauptzweck die Herſtellung einheitlicher 

rife und Tarifſätze iſt, dürften mehrere Tage in Anſpruch nehmen, es iſt 
aber um ſo mehr Ausſicht vorhanden, daß ſie zu einem befriedigenden Re⸗ 
dat führen werden, als die Betheiligung Seitens der Eifenbahn⸗Verwal⸗ 

gen eine ſehr rege iſt und auch die Regierungen durchweg Delegirte ge⸗ 
ſandt haben. Bei dieſer Gelegenheit bemerken wir noch, das man im Reichs 
eiſenbahnamt neben der N einer Centralſtelle für Entgegennahme 
bon 5 des Publikums, auch die Einrichtung eines allgemeinen 
Auskunftsbureaus een chen für und über Alles, was auf den Eiſenbahn⸗ 
verkehr Bezug hat, alſo: Ankunft: und Abgangszeit der Züge, nächſte Züge 
zwiſchen zwei Zielpunkten, Extrazüge, Preiſe zc Endlich geht man damit 
um — zunächſt für Local⸗ und Extrazüge — Fahrbilletverkaufsſtellen an 
verſchiedenen Orten der ge Städte einzurichten, um das läſtige Gedränge 
vor den Schaltern der Bahnböfe zu beſeitigen. 

[S. M. S. „Gazelle“] iſt am 4. v. Mts. auf der Rhede von 
Monrovia zu Anker gegangen. An Bord Alles wohl. 

Altona, 1. Sept. [Der Cigarrenarbeiter Georg Winter] 
aus Ottenſen, bisheriger Vicepräſident des Allgemeinen Deutſchen Ar⸗ 
beitervereins, welcher in der Privatklage des Kreisrichters a. D. Herrn 
Schulze⸗Delitzſch in Potsdam wider denſelben wegen öffentlicher Ver⸗ 
leumdung vom Appellations⸗Gericht zu Kiel zu drei Monaten Gefäng⸗ 
niß verurtheilt worden war und welcher ſich von hier entfernt hat, 
wird, weil ſein jetziger Aufenthalt nicht zu ermitteln geweſen iſt, von 
der hieſigen Polizeianwaltſchaft mit Rückſicht auf die zu verbüßende 
Strafe ſteckbrieflich verfolgt. 

O München, 2. Sept. [Enthüllung des Denkmals der 
Stadt München für die im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege 
gefallenen Kämpfer] Es war das heute eine ſchoͤne erhebende 
Feier, welche in der Morgenſtunde von 10 bis 11 Uhr auf dem neuen 

Briedhofe in der Ludwigsſtadt ſtattfand, und obwohl ſich weder der 
Hof noch die Geiſtlichkeit daran betheiligten, ſo wird ſie doch nicht 
ohne tiefe und nachhaltige Wirkung auf den Geiſt der Bevölkerung 
bleiben und wird dazu beitragen, das nationale Band, welches den 

N Norden mit dem Süden Deutichlands vereinigt, feſter und inniger zu 

knüpfen. Bürgermeiſter Dr. Erhardt, welcher die Feſtrede hielt, er⸗ 
ilnnerte zunächſt daran, daß es die deutſche Treue geweſen ſei, an 
welcher die Wünſche und Hoffnungen der Franzoſen im Jahre 1870 
geſcheitert wären und betonte, daß allein die Einigkeit und das Feſt⸗ 
halten an den Errungenſchaften des blutigen Krieges uns vor erneuten 
Verſuchen Deutſchland zu ſchwächen und zu überwältigen, ſchützen 
können. Als ringsum lautloſe Stille herrſchte auf den Gräbern der 

Gefallenen, erhob er die Hand und forderte die Verſammelten mit 
feierlicher Stimme auf, mit ihm zu ſchwören, daß ſie niemals ablaſſen 
wollten in Friede und Einträchtigkeit zuſammenzuſtehen gegen jeden 

Feind, der es wagen ſollte, das köſtliche Gut der kaum gewonnenen 
ſtaatlichen Einheit wieder zu entreißen. Dr. Erhardt verwebte auch 

einen kurzen Abriß der Geſchichte des Krieges von 1870/71 in ſeine 

Rede und mit großer Feinheit wußte er Alles, was er ſagte, dahin 

Zuzuſpitzen, daß wir der Politik des Friedens keinen größeren Dienft 

zu erweiſen vermochten, als wenn wir den Franzoſen zeigten, daß wir 
die Früchte des Sieges durch die herzlichſte und ungeſtörteſte Eintracht 
einzuheimſen verſtänden. „Die größte und koſtbarſte Friedensbürgſchaft 
iſt das felte Zuſammenſtehen aller deutſchen Stämme zu Kaifer und 

Reich“, das war der Hauptinhalt der Rede des erſten Bürgermeiſters 


der Stadt München. Die Rede ſollte aber nicht blos durch ihre Ver⸗ 


breitung und durch die innere Befriedigung der Zuhörer ihre Wir 
kung ausüben, der Redner ſollte auch gleich an Ort und Stelle einen 
lebendigen Beweis erhalten, daß er verſtanden worden war und daß 
der ausgeſtreute Samen auf fruchtbares Erdreich gefallen ſei. Der 
greife Commandeur der königlichen Leibgarde (Hartſchiere genannt) 

ergriff im Namen der verſammelten Generalität das Wort, um dem 
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Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Bürgermeiſter für feine ſchöͤnen Worte zu danken, nicht minder wie 
der Stadt München für das ſchöne Denkmal, welches ſie den gefalle⸗ 
nen Kämpfern für deutſche Einheit und Unabhängigkeit errichtet. Er 
ſchwur zwar nicht, aber er gab mit vor innerer Erregung bebender 
Stimme die feierliche Verſicherung ab, daß Deutſchland in der Stunde 
der Gefahr auf alle ſeine Söhne, insbeſondere auf die baieriſchen 
Krieger wieder zählen könne und daß ſie niemals dulden würden, daß 
ein Fuß breit deutſcher Erde wieder in die Hände des Fremdlings 
komme. Es waren das nicht ſeine Worte, aber der Sinn deſſen, was 
er ſagte, iſt damit vollkommen wiedergegeben. Es war überhaupt 
eine nationale Demonſtration von hoher Bedeutung, welche da auf 
dem Friedhofe ſich entwickelte in Gegenwart der hervorragendſten Mit⸗ 
glieder der baieriſchen Generalität, ſoweit ſie zur Zeit in München 
anweſend und des Juſtizminiſter Fäuſtle, ſowie der Staatsräthe Dr. 
Daxenberger und Dr. Fiſcher; des preußiſchen Geſandten Freiherrn 
v. Werthern, des preußiſchen Militär⸗Attache's Major v. Stülpnagel, 
des ſächſiſchen Geſandten Grafen v. Könneritz ꝛc. ꝛc. Die Deputatio⸗ 
nen von allen in München ganiſonirenden Regimentern, 300 Sänger 
und die leidtragenden Verwandten der Gefallenen bildeten ein zahl⸗ 


fi: reiches einen weiten Raum füllendes Auditorium, das allen Ständen 


angehörend, die Kunde des Erlebten überall hintragen und dafür ſorgen 
wird, daß die ausgeſtreuten Samenkörner nicht verloren gehen. 

München, 4. September. [Der deutſche Botſchafter in 
Paris,] Fürſt von Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, iſt geſtern aus Berlin 
hier eingetroffen und wird heute zu ſeiner Familie nach Auſſee weiter⸗ 
reiſen, wo er etwa 4—5 Wochen verweilen wird. Auf ſeiner Rück⸗ 
ie nach Paris dürfte der Fürſt hier einen mehrtägigen Aufenthalt 
nehmen. 

Aus Baden, 2. Septbr. [Der Biſchof von Rottenburg), 
Dr. v. Hefele, befindet ſich zur Zeit in Baden-Baden als Curgaſt. 
Wie die „K. V.⸗Z.“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, hatte derſelbe 
den Beſuch eines Staatsbeamten aus Karlsruhe, welcher zu erfahren 
wünſchte, ob der Herr Biſchof etwa geneigt wäre, den Erzbiſchoͤflichen 
Stuhl in Freiburg einzunehmen. Der Abgeſandte kam nicht in den 
Fall, über dieſe Frage mit dem Herrn Biſchof weiter zu verhandeln, 
da die Antwort entſchieden verneinend lautete. 

Heilbronn, 3. Septbr. [Von dem hieſigen Sängerkranz 
und den hier vereinigten Militär⸗Muſikkapellen wurde nach Einbruch 
der Dunkelheit dem Kronprinzen des Deutſchen Reiches und von 
Preußen eine Serenade gebracht, wobei die zahlreich verſammelte 
Bevölkerung ihren Sympathien für den Kronprinzen durch ſtürmiſche 
Hochrufe abermals Ausdruck gab. Morgen Früh begiebt ſich der 
Kronprinz zur Theilnahme an den Manövern bei Lauften; morgen 
Nachmittag 1 Uhr iſt die Ankunft der Königin von Würtemberg zu 
erwarten. 

Heilbronn, 4. Septbr. [Der König von Würtemberg] iſt 
heute Mittag um 1% Uhr mit Extrazug hier eingetroffen und am 
Bahnhofe von dem Kronprinzen des Deutſchen Reiches und von 
Preußen, dem Herzog Eugen von Würtemberg, dem preußiſchen Ge⸗ 
ſandten Frhrn. v. Magnus, der Generalität und den ſtädtiſchen Be⸗ 
hoͤrden empfangen worden. Der König und der Kronprinz begrüßten 
fih auf das Herzlichſte und fuhren in einem offenen Wagen, von den 
lebhafteſten Acelamationen der zahlreich verſammelten Bevölkerung be: 
gleitet, nach dem Abſteigequart ier des Königs bei dem Gerichtsdirector 
Huber. Heute Nachmittag um 3 Uhr findet im Rathhausſaale ein 
Diner ſtatt, welches von der Stadt Heilbronn zu Ehren des Königs 
und des Kronprinzen gegeben wird. 


Schweiz. 

1 Zürich, 30. Auguſt. [Militäriſches. — Aufhebung 
der Zoll: und Poſtentſchädigung. — Vom Polytehnicum. 
— Der Typographenbund. — Leichen verbrennung. — 
Zur Rechtspflege. — Pater Hyacinthe. — Die ſchweizeriſche 
Prediger⸗Geſellſchaft. — Baron Derwins.] Dieſe Woche 
war von Waffengeklirr und Pulverdampf erfüllt. Die Eidgenoſſen 
entſchädigen ſich für die lange Entbehrung des Ernſtfalles und thun 
nach der Mahnung jenes rebelliſchen Pfarrers an ſeine Gläubigen: 
„Schießet in Gottes Namen!“ Indeß braucht ſich diesmal Niemand 
zu fürchten; es find die reinſten Friedensmanödver. Die IX. Di⸗ 
viſton iſt rüſtig über den Gotthard marſchirt und rauft ſich nun mit 
dem eingebrochenen Feind, der teſſiniſchen Brigade, herum; das ge⸗ 
birgige Terrain, welches ſelbſt eine halbe Armee iſt, giebt natürlich 
zu den intereſſanteſten Actionen Anlaß vollauf. Gegen einen wirk⸗ 
lichen Feind würden die Schweizer auch mit viel ſchwächerer Macht 
glücklich operiren können, beſonders, wenn außer der regulären Truppe 
die ganze wehrfähige Bevölkerung den Volkskrieg in die Hand nähme, 
von welchem die großen Herren auf dem Brüffeler Congreß nichts 
wiſſen wollen, welchen die Kleinen aber nimmer fahren laſſen werden. 
— Der durch eine badiſche Note vertretene Anſpruch der Stadt 
Konſtanz auf einen Streifen des Bodenſeeufers wird von der Thur⸗ 
gauiſchen Regierung als gänzlich unbegründet und vertragswidrig nach⸗ 
gewieſen. — Nach der neuen Bundesverfaſſung verlieren die Kantone 
ihre bisherige Zoll⸗ und Poſtentſchädigung, wofür aber der Bund alle 
Militärausgaben übernimmt; ſie gewinnen bei dieſem Tauſch etwa 
14 Mill. Fr. jährlich. Blos der Kanton Baſelſtadt büßt jährlich 
etwa “ Mill. Fr. ein, ſoll aber dafür auf Vorſchlag des Bundesraths 
vier Jahre lang durch einen jährlichen Bundesbeitrag von 40,000 Fr. 
etwas erleichtert werden. — Das eigenöſſiſche Polytechnikum hatte 
im Schuljahr Auguſt 1873/4 außer 275 Zuhörern 676 regelmäßige Schüler; 
darunter mehr als , Ingenieure; 277 waren Schweizer, 399 Aus: 
länder, nämlich 160 Oeſterreicher, 78 Ruſſen, 48 Deutſche, 35 Ita⸗ 
liener ic. — In feiner General⸗Verſammlung zu Luzern hat der 
ſchweizeriſche Typographenbund den Normaltarif von 34 Buch⸗ 
druckfirmen zurückgewieſen und ſtellt höhere Forderungen in Ausſicht; 
ob aber die Firmen in jetziger Zeit den ſcharfen Appetit der Gehilfen 
befriedigen werden, ſteht ſehr dahin. — In einer Verſammlung zu 
Bern haben 85 taubſtumme Handwerker einen ſchweizeriſchen Central⸗ 
verein gegründet, der alle zwei Jahre feſtlich zuſammenkommen will. 
— Das Zäüricher Comite für Leichenverbrennung erklärte die Frage 
durch den Siemens'ſchen Ofen in Dresden für geloͤſt, verzichtet auf 
eine Preisausſchreibung und will nun ſelbſt einen Ofen errichten. So 
iſt denn doch endlich Ausſicht, daß man nicht mehr wie ein todtes 
Stück Vieh eingeſcharrt wird. — Zu Hochwald, Kanton Solothurn, 
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Expedition: Herrenfizabe Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


der neue Entwurf des ſchweizeriſchen Concurs⸗Geſetzes, 
mehr deutſches als franzöſiſches Recht enthält, zur Sprach 
Dieſe ſchöne Gelegenheit konnte der „Löwe von St. Gervais”, Jam 
Fazy, nicht verſäumen, fein heiſeres, die Zuhörer erheiterndes Gebrü 
zu erheben und feinen Zorn auszulaſſen gegen den eentraliſtiſchen 
Canton Bern, den Unitarismus, die Germaniſirung und Majoriſirung 
der franzöſiſchen Cantone, die ganz verkommene ſtümperhafte deutſch 
Rechtswiſſenſchaft und wer weiß, was ſonſt noch. — Hyaeinth Loyſo 
beſchäftigt noch einigermaßen die Gemüther. Der Mann leidet tr 
aller Reformerei und Verheirathung noch immer an der römiſche 
Krankheit. Voriges Jahr ſchrieb er einen weichherzig zerfloſſenen Brief 
an Marunillod, welcher ihm eine ſehr grobe Antwort angedeihen lie 
Im Januar war er in Rom, man ſagt, um des Bannfluches ledig 
werden, im März ſuchte er einen Halt bei den Janſeniſten in Hollan 
und im Juli, kurz vor Niederlegung ſeines Pfarramtes, hat er incogni 
3 Tage in der Grande Chartreuſe bei Grenoble zugebracht, und zw 
als — Büßer! Im katholiſchen Kirchenrath, deſſen Präſident er wa 
fand er ſtels die weitgehendſte Nachgiebigkeit, fo daß er eigentlich a 
ſolut regierte. Aber vor der nothwendigen Weiterführung der Reform 
ſcheute der Ex⸗Carmelitermönch wohl zurück. Der Genfer Correſpon⸗ 
dent des „Bund“ ſchreibt: „Wer frohlockt das find die Ultramontanen 
und fie hoffen zuverſichtlich, Herrn Loyſon endlich wieder gänzlich 
ihre Netze zu bekommen oder doch wenigſtens in als Inſtrument de 
Zerſtörung gebrauchen zu können. Der gute Mann faßt auch ſchon 
feſt Poſto gegen die „Unfehlbarkeit des Staates“. Auch die Demokratie 
iſt bei ihm nicht gut angeſchrieben. „Die Kirche, das bin ich!“ Dahin 
läßt ſich die Anſchauung unſeres Wanderapoſtels zuſammenfaſſen. Sein 
Begriffe von unſerm nationalen Leben find noch hoͤchſt verworren u 
werden ſich bei der großen Selbſteingenommenheit des Mannes kaum fo 
ſchnell entwirren. Deswegen aber werden unſere liberalen Katholiken nicht 
weniger entſchieden vorgehen.“ — Nach ſtattgehabter Prüfung fü 
von der Berner Regierung wieder zehn Geiſtliche, nämlich 
Badenſer, zwei Oeſterreicher, drei Italiener und vier Franzoſen, in di 
katholiſchen Kirchendienſt aufgenommen worden. — In Zürich w 
einige Tage lang die ſchweizeriſche Predigergeſellſchaft zu 2% 
Mann verſammelt, um ihr Jahresfeſt zu feiern. Ohne ſtundenlan 
Reden ging es da nicht ab und man konnte öfter mit Leſſing feufze 
„Weniger wäre mehr.“ Wir begnügen uns, den Gegenſtand der 
Hauptvorträge zu erwähnen. Profeſſor Biedermann ſprach über die 
Aufgaben der proteſtantiſchen Apologetik; der Kern des Chriſtenthums 
müſſe nach den beiden feindlichen Polen hin vertheidigt werden, gegen 
den widerchriſtlichen Matertaltsmus und gegen den gegenwartfeindlichen 
Poſitivismus und Orthodoxismus. Pfarrer Zündel verbreitete ſich über 
die jetzige ſociale Stellung der Geiſtlichen und gab allerlei gute Rath⸗ 
ſchläge, wie man das Vertraueu der Gemeinden und Einzelner ge⸗ 
winnen könne. Beide Vorträge veranlaßten die allerausgedehnteſten 
Reden für und gegen. — In Lugano hält der ruſſiſche Millionär, 
Baron v. Derwins, fürſtlichen Hof. Er hat ſich ein prachtvolles 
Schloß erbauen laſſen, welches auch eine reiche ruſſiſche Kapelle ent 
hält, Zur Einweihungsfeier des Ganzen hatte er ſich ſechs grlechlſche 
Prieſter und neun Chorſänger verſchrieben und eine Anzahl vornehmer 
Ruſſen eingeladen. Ein großes Bankett fehlte nicht, ebenſowenig ein 
Abend⸗Concert der aus 60 Köpfen beſtehenden Hauskapelle. 
Bern, 29. Aug. [Zum Münzweſen. — Finanzielles. 
Zum Poſteongreß. — Die Braunſchweiger Erbſchaft, 
Laut Mittheilung des eidgenöſſiſchen Finanzdepartements an den Bun⸗ 
desrath wird auf Rechnung der von der Schwelz zu prägenden eon⸗ 
ventionsgemäßen 17 Millionen Silberſcheidemünze für das Jahr 1875 
die Ausgabe von je 1 Million 1: und 2⸗Frankenſtücke auf den Etat 
genommen, worauf dann für ſpäter noch 10 Millionen Franken 
prägen ſind. Nachdem in den Jahren 1871, 1872 und 187 
2,242,000 Zehn- und 2,822,000 Fünfrappenſtücke angeferligt word 
ſind, iſt eine weitere Prägung von Nickelmünzen nicht erforderli 
Ferner legte das eidgenöſſiſche Finanzdepartement dem Bundesralh 
feiner letzten Sitzung eine ſtatlſtiſche Ueberſicht der in Folge der neu 
Bundesverfaſſung an den Bund abzutretenden cantonalen Einnahme 
und der Militärausgaben vor, welche der erſtere aus gleicher Urſach 
von den Cantonen zu übernehmen hat. Wie ſich aus derſelben er 
giebt, erleidet durch dieſen Austauſch allein der Canton Baſelſtadt ei 
Einbuße im Betrage von 164,000 Fred, jährlich, während ſaͤmmtlic 
übrigen Cantone einen Totalgewinn von jährlich 1,766,000 Fres. 
machen. Officiellem Vernehmen nach wird der Bundesrath der Bun 
desverſammlung den Antrag ſtellen, dem Canton Baſelſtadt für di 
ihm zugefügte Einbuße von 1875 an vier Jahre hintereinander eine 
Entſchädigung von 41,000 Fres. zu gewähren. — Endlich iſt auch 
Seitens des Cabinets von Waſhington officiell die Theilnahme der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika an dem internationalen Po 
congreß zugeſagt worden. — Geſtern, ſchreibt man der „K. Z.“, hat 
ſich der Municipalrath der Stadt Genf in erſter und zweiter Bera- 


giſchen Erbſchaftsſteuer an den Staat Genf entſchieden. 
Leſern bekannt, wurde dem Staat anfänglich das Recht auf eine 
Steuer in vorliegendem Falle beſtritten. 
[Zur Ehegeſetzgebung.] Dem „Bund“ 
Neuenburg: 5 i 
Nach der „Union liberole“ hat der Staatsrath einen Beſchluß ge 
welcher für dieſen Canton die wichtige Frage der Ehe regelt und ſich au 
Art. 54 der neuen Bundesverfaſſung ſowie auf die in dieſer Hinſicht erlaſ 
nen bundesräthlichen Circulare ſtützt. Die für re einer Che n 
gen Eigenſchaften und Bedingungen ſowie die bezüglich der Schließung 
Ehe durch ſchweizeriſche Angehörige geforderten Formalitäten bleiben di 
ben, welche das Neuenburgiſche Cipilgeſetz vorſteht. Die Wee 
dreimal mit achttägigen Zwiſchenräumen in jedem der Wohnorte der Ki 
gen Gatten zu beröffentlihen. Den Civilſtandsbeamten iſt es unterſagt, 
ufgebote ſchweizeriſcher Angehöriger in den Heimathsorten dieſer letztern 5 
Die Autoriſation des Staatsrathes für die Schließung der Che 
ngeböriger iſt aufgehoben. Die Civilſtandsbeamten 


. 


= 


berichtet man aus 


publiciren. Die 
Seitens ſchweizeriſcher 


art 
de 
die Erlaubni 
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Civilgeſetbuches vorgeſehene: die Geburtsſcheine der künftigen Gatten; 
der Eltern, wenn die Gatten das 22. Altersjahr noch nicht 
erreicht haben; die Eheverſprechen; den Todtenſchein oder das Scheidungs⸗ 
urtheil, wenn einer der Gatten Wittwer oder geſchieden iſt; ein Zeugniß, 
daß eine allfällig gegen die Ehe erhobene Einſprache beſeitigt worden iſt. 
Die auf die Ehe eines ſchweizeriſchen Angehörigen mit einer Fremden in der 
Schweiz bezüglichen Formalitäten ſind dieſelben wie die obengenannten. Die 
Autoriſation des Staatsrathes ſoll nicht eingeholt werden. as die Schlie⸗ 
ßung von Ehen Seitens Fremder in der Schweiz betrifft, ſo ſind folgende 
Vorſchriften zu beobachten: Für franzöſiſche Staatsbürger gelten die Ben 
Beſtimmungen wie für die Schweizer; für Italiener iſt außer dieſen Beſtim⸗ 
mungen die Publikation in ihrer Heimathgemeinde und beim italieniſchen 
Conſulat in Genf nöthig; 5 haben neben den gewöhnlichen Vor⸗ 
ſchriften ihre Aufgebote an ihrem letzten Wohnorte im Großherzogthum ver⸗ 
offentlichen zu laſſen, und endlich müfen Angehörige anderer Länder, nach 

rfüllung der cantonalen Vorſchriften, mit einem Zeugniß verſehen ſein, daß 
ihre Aufgebote in ihrer Heimatbgemeinde veröffentlicht worden ſind. 
Eingehung einer Ehe durch Fremde in der Schweiz muß die Autoriſation 
des Staatsrathes eingeholt werden. 


Rußland. 


2 St. Petersburg, 30. Auguſt. [Zur Vermählung des 
Großfürſten Wladimir. — Zum Volksſchulweſen. — Zwei⸗ 
deutigkeit Kaſchgars. — Das Panteleimon-⸗Kloſter auf 
Athos.] Das Ereigniß des Tages, welches unſere Geſellſchaft vollauf 
beſchäftigt, iſt die am 28. Auguſt (16. Auguſt alten Style) vollzogene 
Vermählung des Großfürſten Wladimir Alexandrowitſch, zweiten Sohnes 
des Kaiſers, mit der Herzogin Marie (Maria Pawlowna) von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin. Insbeſondere beſchäftigt man ſich mit der Vergünſti⸗ 
gung, daß der hohen Neuvermählten kelu Religionswechſel auferlegt 
wurde, wie ſolchen das kaiſerliche Familiengeſetz von 1797 ausdrücklich 
verlangt, und wie das Herkommen bei uns es ohnehin ſeit unvordenk⸗ 
lichen Zeiten erforderte. In dieſer Abweichung von dem alten Her⸗ 
kommen zeigt ſich ein neuer großer Schritt zur Anbahnung einer 
immer ausgedehnteren Religionsfreiheit, und darum begrüßt die Preſſe 
die Connivenz des Kaiſers mit lebhafter Sympathie. Nur läßt ſich 
dabei nicht läugnen, daß die Stellung des Großfürſten Wladimar 
Alexandrowitſch als zweiten Sohnes des Kaiſers zur Ermöglichung 
einer ſolchen Abweichung vielleicht das Meiſte beigetragen haben mag. 
Daß Kaiſer Alexander II. die Gewiſſensfreiheit auf alle Weiſe 
nach Möglichkeit begünſtigt, iſt weltbekannt, aber feine Reformen können 


. 


in dieſer Richtung nur ſchrittweiſe angebahnt werden, weil die Stim⸗ 


nicht reiſen laſſen. 


* können. 


mung der Majoritit feiner Unterthanen, der Bekenner der Staats⸗ 
kirche, in mancher Beziehung ernſtlich Berückſichtigung verlangt. — 
Nach Einführung der Schulräthe unter Präſidium des Adelsmarſchalls 
hat gleich in einem derſelben eine intereſſante Debatte über Einführung 
des Schulzwanges ſtattgefunden. Die Kreislandſtände von Konotop 
(im Gouvernement Tſchernigow) wollen in ihrem Bereiche die Zahl 
der Schulen weſentlich vermehren, ſie verlangen dafür vom Kreisſchul⸗ 
rathe, daß er den Beſuch der Schulen für die geſammte Bevölkerung 
obligatoriih mache. Vorlaͤufig ſollte der Schulbeſuch auf zwei Jahre 
obligatoriſch werden, und zwar für die Kinder der geſammten Bevöl⸗ 
kerung in einem Umkreiie von zwei Werften um jede Schule. Eltern 


die ihre Kinder nicht zur Schule ſchicken, ſollen Geldbußen bezahlen. 


Dieſes energiſche Vorgehen dürfte manche Nachahmung finden, da die 
allgemeine Schulpflicht immer und zu wiederholten Male von der 
Preſſe und von den Landſchafts⸗Verſammlungen als Ziel aller auf 
Hebung der Volksbildung gerichteten Beſtrebungen bezeichnet ward. 
Es handelte fi nur immer um die Herſtellung der nöthigen Anzahl 
von Schulen, wo noch Manches zu wünſchen übrig blieb. Die Land⸗ 
ſtände von Konotop haben eine Art von Mittelweg ausfindig gemacht, 
die allgemeine Schulpflicht auch mit der momentan vorhandenen An⸗ 
zahl von Schulen in Einklang zu bringen, indem ſie den Umkreis 
in welchem Alles, was im Bereiche der Schule liegt, ſchulpflichtig ſein 
ſollte, beſtimmten. In den baltiſchen Provinzen, in größeren Städten, 
wo genng Schulen find, beſteht auch ſchon factiſch die allgemeine 
Schulpflicht — ebenſo beſteht ſie in manchen Bezirken des doniſchen 
Koſakenlandes. In einzelnen Provinzen und Kreiſen ſind übrigens 
(wie z. B. Beſſarabien) genug Schulen für Knaben, aber ſehr wenige 
für Mädchen — ein Verhältniß, das für Einführung der allgemeinen 
Schulpflicht auch noch nicht ganz angethan iſt. Die Nachrichten 
aus Mittelaſien bleiben noch immer ſo wenig erfreulich, wie ſie waren. 
Es ſcheint auch, daß der Machthaber von Kaſchgar ſich gegen uns 
einer beſonderen Zweideutigkeit befleißigt. Er ſcheint keine Luft zu 
haben, den Handelsvertrag, welchen im Jahre 1872 der Baron Kaul⸗ 
bars mit ihm abgeſchloſſen, zu erfüllen. Bei der erſten Caravane, 
die unter Somow's Leitung nach Kaſchgar abging, hat Jacub Chan 
die Leute auf alle Weiſe ſchleanirt und ſie über Kaſchgar hinaus gar 
Er nahm ihnen die Waaren ab, und beſtimmte 
deren Preis. Als darüber Klage erhoben wurde, betheuerte Jacub 
Chan auf alle Weiſe feine Unſchuld, und wollte Somowp ſelbſt ver: 


dächtigen, fo daß darüber in Taſchkend eine förmliche Unterſuchung 


angeſtellt wurde unter Aſſiſtenz von Deputirten und Sachverſtändigen 
aus Kaſchgar. Da ergab es ſich, daß man der Somow'ſchen Cara⸗ 


vane die Waaren wirklich weggenommen hatte, unter dem Vorwande, a 


der Chan hätte fie gekauft. Die Bezahlung der 
wurde willkührlich berechnet, und Somow ein Verluſt von 
12,000 Rubeln zugefügt. Aus „Freundſchaft für Rußland“, ver⸗ 
ſicherte nun der Chan, würde er mit Vergnügen auch 10 Mal mehr 
Schadenerſatz bezahlen, aber bis jetzt hat er noch nicht einmal die 
verlangten 12,000 Rubel erlegt. Jacub Chan befeſtigt ſeine Grenze 
gegen Rußland, macht die Päſſe unwegſam und läßt ſeine Armee 
durch Inſtruetoren aus Afghaniſtan, Indien und der Türkei einüben; 
ſeine Artillerie wurde ſchon vom Baron Kaulbars als vorzüglich an⸗ 
erkannt. — In Sachen des Panteleimonkloſters auf dem Berge Athos, 
wo die Griechen die Ruſſen gern herausbeißen möchten, hat der neue 
Patriarch von Conſtantinopel, der überhaupt eine verſöhnlichere Rich⸗ 
tung einhält, es genehmigt, daß eine gemiſchte Commiſſion aus Dele⸗ 


Waaren 


girten der türkiſchen Regierung, des byzantiniſchen Patriarchats und 


der ruſſiſchen Synode beſtehend, die Streitfrage unterſuchen ſollte. 
Die Ruſſen haben ſchon ſeit 970 feſte Niederlaſſungen auf dem Berge 
Athos gehabt, und zwar erſt im Kloſter Xylurgu und dann ſeit 1169 
im Kloſter St. Panteleimon. Seit 1735, wo die Zuzüge der ruſſi⸗ 
ſchen Mönche eine Zeit lang in Stocken geriethen, haben auch Na⸗ 
tionalgriechen im Panteleimonkloſter Aufnahme gefunden. Doch verblieb 
das Eigenthumsrecht des Kloſters den Ruſſen, was ſie durch eine be⸗ 
trächtliche Maſſe von Documenten, die in der Conſtantinopeler Zeitung 
„Byzantis“ und im „Golos“ abgedruckt wurden, auch erweiſen 
Außerdem iſt die Zahl der Griechen im genannten Kloſter 
in der Minorität, und dann beſtehen deſſen weſentliche Einnahmen 


in Beiſteuern, die aus Rußland kommen. Das gehäſſige Auftreten 


der Griechen wird durch nichts motivirt, als durch ihren Aerger, daß 
die ruſſiſche Synode ihr Vorgehen gegen die Bulgaren, welche Geiſt⸗ 


2 liche ihres Stammes verlangen, nicht billigte: es iſt jedenfalls anzuer⸗ 
kennen, daß der byzantiniſche Patriarch trotzdem ſich von der Sache 
dene objectivere Anſchauung zu bilden ſucht. 


eine andern Papiere derlangen als folgende in den Beſtimmungen 


—ů — * 


Provizial-Jeitunnz. 


Breslau. 5. Septbr. [ůAngekommen.] Se. Excellenz Graf v. Maltzan, 
Ober⸗Erb Kämmerer und freier Standesherr a. Schloß Militſch. (Fremdbl.) 

„ [Amtlich * Der Herr Landrath des Breslauer Landkxeiſes iſt 
von ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt und hat am 3. d. Mts. die Geſchäſte 
wieder übernommen. : 

Die Brücke auf der Heinen Nimptſcher Straße zwiſchen Oltaſchin und 
Weſſig iſt vom 7. d. Mts. ab auf 10 Tage geſperrt. 

Nach einer Declaration der Königl. Regierung ſollen die Waffenröcke der 
Polizei⸗Executiv⸗Beamten mit blauen (d. h. überſponnenen oder mit Tuch 
überzogenen) nicht mit zwei Reihen blanker Knöpfe verſehen ſein. 

„ [Standesbeamten.] Wie die „Bresl. en e bört find 
als Standesbeamte für den öſtlichen Bezirk Breslaus Graf Ernſt von 
Dyhern (Sekretär des landwirthſchaſtlichen Vereins) und als deſſen Stell⸗ 
vertreter Kaufmann und Stadtverordneter Hofferichter, ferner für den 
weſtlichen Bezirk der frühere Bürgermeiſter von Toſt, Keltſch und als 
Stellvertreter deſſelben Steuerbeamter Schwarz ernannt worden. 

[Blühende Aloe]. In Ullersdorf hat ſich die im Garten des 
Grafen Anton von Mangnis zur Blüthe kommen ſollende Aloe (Agave) am 
29. Auguſt voll entwickelt. Der Blüthenſchaft hat eine Länge von 12 Fuß 
und einen Durchmeſſer von 4 Zoll; über 300 Blüthen bilden die Blüthen⸗ 
krone. Die ſeltene Blume wird in dieſer ihrer ganzen Pracht und Schönheit 
mindeſtens 14 Tage aushalten und iſt ein Beſuch, der dem Publikum bereit⸗ 
willig geſtattet iſt, jedenfalls lohnend. 


Die Sedanfeier in der Provinz.“) 

Schweidnitz, 4. September. Die Feier des Sedanfeſtes am 2. d. M. 
war vom ſchönſten Wetter begünſtigt. Daſſelbe war am Vorabende durch 
die Glocken der evangeliſchen Friedenskirche eingeläutet worden. Am Morgen 
des Feſttages wurde auf dem Rathsthurme muſicirt. Zunächſt wurde der 
Choral „Nun danket alle Gott“, dann patriotiſche Lieder durch Blaſe⸗Inſtru⸗ 
mente ausgeführt. Um 8 Uhr begann der Gottesdienſt in der evangeliſchen 
Kirche, wobei Superintendent Rolffs die Feſtpredigt hielt. ze der jüdiſchen 
Synagoge hielt Prediger Blumenfeld die religiöſe Anſprache. Von 9 Uhr 
ab wurden die Feſtacte in den Schulen abgehalten. Im Gymnaſium hielt 
Gymnaſiallehrer Scholz die Rede. Den Anſprachen an die Jugend folgte 
die Vertheilung der von der Stadteommune ausgeſetzten Prämien. Um 11% 
Uhr begann vom Wilbelmsplatze aus, wo der gemeinſame Sammelplatz ger 
weſen, der Abmarſch des Feſtzuges, welcher von dem Obriſt⸗Lieutenant 
a. D. Stadtrath Riebel geleitet wurde. Demſelben hatten ſich außer 
der Schützengilde der Landwehr⸗Cameraden⸗ Verein, der Verein der 
Aue Feuerwehr, die meiſten Gewerbe mit ihren Fahnen und Emble⸗ 
men, Mitglieder der königlichen und ſtädtiſchen Behörden ſowie eine Schaar 
jugendlicher Turner der evangeliſchen Stadtſchule unter Führung des Turn: 
lehrers Miethe re Der Zug bewegte ſich vom Wilhelmsplatze 
durch die — — — e, über den Markt, die Hochſtraße entlang nach dem 
dicht an der Bolkohöhe gelegenen neuen Schießhauſe der . Dort 
hielten Oberbürgermeiſter Glubrecht und Obriſtlieutenant a. D. Riebel An⸗ 
ſprachen. Am Nachmittage ſowie an dem geſtrigen Tage fand das von der 
Schützengilde arrangirte Freiſchießen ſtatt. ; 

x. Neiſſe, 4. Septbr. Das Sedanfeſt war von dem herrlichſten Wetter 
begünſtigt. Auf dem feſtlich geſchmückten Spielplatz in Rochus wogte eine 
Menſchenmaſſe, wie man ſie hier ſo zahlreich und fröhlich noch nicht geſehen 
hat. Der Feſtzug war vortrefflich arrangirt und wurde auf dem Feſtplatze 
vom Herrn Syndicus Hellmann begrüht, welcher auch den erſten Toaſt 
auf Se. Mafeſtät ausbrachte. Die Feſtrede, welche allgemeinen und ſtürmi⸗ 
ſchen Beifall erntete, hielt Herr Rechtsanw. Grauer. Muſikchöre wechſelten ab 
mit Vorträgen der verſchiedenen hieſ. Geſangvereine; der Turnverein arrangirte 
verſchiedene Turnſpiele und führte auch mit Muſik einen recht gut gelungenen 
Stabreigen aus; für Veluſtigung und Unterhaltung unſerer Schulkinder ſorgte be⸗ 
ſonders ein Kinderfreund, Herr Tif lermeiſter Piſchel, welchem eine offent⸗ 
liche Anerkennung ſeiner unermüdlichen Aufopferung wohl gebührt. Den 
Schluß des Feſtes auf dem Spielplatze bildete ein vorzüglich gelungenes 
Feuerwerk, das von unſerem bekannten Feuetwerks⸗Künſtler, Herrn Frieſe jun., 
veranftaltet worden iſt. Der Rückmarſch erfolgte nach 8 Uhr mit Fackeln, 
welche auf dem Marktplatz verlöſcht wurden, wobei die Muſik⸗Chöre den 
Abendſegen ſpielten. Die Stadt war reichlich geflaggt und ziemlich allgemein 
illuminirt. Es verdient ſchließlich noch beſonders hervorgehoben zu werden, 
daß das Feſt ohne jede Störung verlaufen iſt, ja daß man ſelbſt Leute, die 
pri heftige politiſche Gegner find, in harmloſer und vergnügter Weiſe im 

erkehr mit einander ſah. Hoffentlich hat das Feſt dazu beigetragen, die 
Schroffheit der Parteien etwas zu dämpfen. 

** Peterswaldau, 3. September. Die Feier des 2. September wurde 
durch Blaſen von Chorälen von dem nen erbauten Thurme eingeleitet, und 
um 9 10 5 fand in der evangeliſchen Schloßlirche die gottesdienſtliche Feier 
ſtatt, wobei Herr Paſtor Licent. Flotow die Feſtpredigt hielt. Für die Schul⸗ 
feierlichkeit hatte ſich ein Comite gebildet, welches durch eine in den evange⸗ 
liſchen Gemeinden der Mittel⸗ und Ober⸗Mittelſchule ſehr reichlich ausge⸗ 
fallene Sammlung den Kindern beider Schulen einen noch nie dageweſenen 
Feſttag bereitete. Schon den Abend vorher führten beide Schulen einen 
gemeinſamen Fackelzug aus und ſtimmten bei den beiden Siegesdenkmälern, 
welche noch an das Jahr 1866 erinnern, patriotiſche Lieder an. Am 
2. September Nachmittags 1 Uhr, zogen dieſe Schüler, nahe an 600 Kinder 
ſtark, mit ihren Fahren, ein Muſikcorps und Knaben⸗Tambours voran, nach 
der benachbarten Ulbrichshoͤhe, gefolgt von vielen Hunderten Erwachſenen. 
Nachdem hier Anſprache, Declamationen und patriotiſche Lieder zu Anfan 
gewechſelt hatten, wurden die Kinder durch die Herren vom Comite zuvörderſt 
mit Würſichen, Semmeln und Bier erquickt. Hierauf Nahen auf zwei 
neben einander liegenden Wieſen unter Leitung der Lehrer mannigfache 
Spiele, und Eltern und Kinderfreunde erfreuten ſich hier beim ſchönſten 
Wetter bis 6 Uhr, während die Muſiklapelle in den Anlagen des gegenüber 
liegenden Berges concertirte und Böſſerſchüſſe in einzelnen Intervallen die 
Feſifreude erhöhten. Jetzt wurden die Kinder abermals bewirthet, traten 
dann um 6% Uhr unter e Ih Geſange „der Wacht am Rhein“ 
uſammen, dem die Toaſte auf Se. Majeſtät den De und fein Haus und 
Kar Bismarck und General⸗Feldmarſchall folgten. Der Volkshymnus „Heil 

ir im Siegerkranz“ machte den Beſchluß, und um 7 Uhr folgte der Rückmarſch 
der Schulen nach Nelerswaldau, wobei ſich noch zuletzt die Kinder am An⸗ 
blick bengaliſcher Flammen, die auf der Ulbrichshöhe brannten, erfreuen 
onnten. Die nun folgenden Abendstunden wurden im Saale des Herrn 
Ulbrich, der auch den Berg illuminirt hatte, noch ſehr froh verlebt. Hier 
wechſelten patriotiſche Männergeſänge von zen vereinigten Geſangvereinen 
mit ſehr paſſenden Muſikſtücken der Kapelle ab, und „Heil Dir im Siegerkranz“ 
ertönte unter Muſikbegleitung noch einmal und wurde bon der den Saal bis 
auf den letzten Platz füllenden Verſammlung mit großem Enthusiasmus ſtehend 
geſungen. Auch die evangeliſche Schule in Nieder-etersmalban atte eine beſon⸗ 
dere Feier des Tages von Sedan auf den Wieſen des Nieder⸗Vorwerks, die Rit⸗ 
tergutspächter Herr Director Klemann freundlichſt bewilligt hatte, veran⸗ 
ftaltet, und das Feſtcomite hatte ſich ebenfalls einer ſehr reichlichen Samm⸗ 
lung zur Erhöhung der Freude des Tages zu rühmen. Referent war nicht 
dabei und kann über Specielleres nicht berichten. Am ll — aber hörte 
er die Tambours dieſer Schule durch das Dorf den Feſttag ankündigen. 

—r. Namslau, 3. Septbr. Zur Vorfeier des Sedantages wurden vor⸗ 

eſtern von 6 bis 7 Uhr Abends die ſämmtlichen Glocken der Kirchen beider 
Sonfeffionen geläutet. Geſtern früh 6 Uhr wurden 50 Böllerſchüſſe gelöft 
und um 7 Uhr ertönte vom Rathsthurme, der, m viele Häuſer mit Fahnen 
in den preußiſchen und deutſchen Farben gei mückt war, Choralmuſik und 
patriotiſche Lieder. Um 8 Uhr fanden in den Schulen beider Confeſſionen 
entſprechende Feierlichkeiten ſtatt, welchen um 9 Uhr eich anch die in der 
evangeliſchen und katholiſchen Kirche folgten, an denen ſich auch die könig⸗ 
lichen und ſtädtiſchen Behörden betheiligten. Aut in der Synagoge fand 
ein Feſtgottesdienſt und um 11½ Uhr im Kapofty’ihen Saale eine entſpre⸗ 
chende Feierlichkeit Seitens der höheren Mädchenſchule des Fräulein Bobertag 
ſtatt. Von Nachmittag 1 Uhr ab verſammelten ſich die Vereine zum Feſtzuge 
auf dem Markte. Um 2 Uhr bewegte ſich der Feſtzug, voran die geſammte 
Schuljugend beider Confeſſionen, demnächſt das Muſikcorps, die königlichen 
und ſtädtiſchen Behörden, die Geiſtlichen, der Kriegerverein, die Schützengilde, 
der Männer⸗Turnverein, der evangeliſche Männer: und Juͤnglings⸗Verein, 
der katholiſche Geſellen⸗Verein, die Schuhmacher⸗Innung de. zc., durch die 
Straßen der Stadt nach der Kieferhaide, woſelbſt Herr Bürgermeister Berger 
in einer gediegenen Anſprache auf die bo e Bedeutung des Feſttages hinwies 
und zu einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aufforderte, in 
welches alle Feſtzugs⸗Theilnehmer enthuſtaſtiſch einſtimmten. In der Kiefer⸗ 
haide fand Seitens der Schützengilde ein Freiſchießen, Seitens des Männer⸗ 
Turn⸗Vereins ein Armbruſtſchießen und eine Bewirthung der ſämmtlichen 
Schulkinder mit Wurſt, Semmel und Bier ſtatt, zu welch letzterem Zwecke 
die ſtädtiſchen Behörden die erforderlichen Mittel bewilligt hatten. Das vom 


) Hiermit wird die Reihenfolge der Mittheilungen aus der Provinz ge: 
1 e Von jetzt ab können Berichte über die Sedanfeier nur noch 
im Inſeraten⸗Theil Raum finden. Die Red. 


die 


beſten Kaiſerwetter begünſtigte Fa erfreute ſich von allen Seiten einer ſehr 
lebhaften Betheiligung. Nach 7 Uhr Abends erfolgte der Einmarſch nach der 
tadt, die zum großen Theile illuminirt hatte, und nachdem die Vereins⸗ 
fabnen abgeführt worden waren, muſicirte die ſtädtiſche Capelle auf dem 
* bis Abends 9 Uhr und ſchloß die ſchöne Feier mit Retraite und 
endgebe 
—r. Carlsrube OS., 3. September. Die Feier des glorreichen Tages 
von Sedan wurde bereits am Abende des 1. September durch das Geläut 
aller Glocken in den Kirchen beider Confeſſionen und durch Geſchützfeuer ein⸗ 
eleitet. Geſtern früh 7 Uhr ertönte von der Kuppel des herzoglichen 
chloſſes herab Choralmuſik und patriotiſche Lieder, welchen wiederum 
Kanonenſalven folgten. Um % auf 9 Uhr fand die Aufſtellung des Feſt⸗ 
zuges in der Kirch⸗Allee ſtatt. Denſelben eröffneten, nächſt dem Muſitchore, 
12 weißgekleidete Jungfrauen, geſchmückt mit ſchwarz⸗weiß⸗rothen Schärpen 
und Kränze tragend, dann folgte der ungefähr 130 Mann zählende Krieger⸗ 
Verein, geführt von feinem Hauptmann, Bekirks⸗Feldwebel Schulz, an der 
Spitze die noch verhüllte Kriegerfahne; dann kamen Se. königliche Hoheit der 
Herzog Eugen v. Würtemberg in der großen Uniform eines Generals 
der Cavallerie, neben ihm Se. Ercellenz der Generak⸗Lieutenant Klotz, eben: 
falls die große Generals⸗Uniform tragend, ferner der Herr Hauptmann 
Oßwald in Artillerie⸗Uniform. Denſelben folgten die Ehrenmitglieder des 
Kriegerpereins, die königlichen und e Beamten und ſonſtige Gäſte, 
demnächſt die Schützengilde und den Schluß des Feſtzuges bildeten die gut 
bedienten 6 Stück Geſchütze. Nachdem die Fahnen des Kriegervereins und 
der Schützengilde vom herzoglichen Schloſſe abgeholt worden waren, erfolgte 
1 0 9 Uhr der Abmarſch des Feſtzuges durch den noch im reichſten 
Blumenſchmuck prangenden prächtigen herzoglichen Ziergarten nach dem⸗ 
jenigen Theile des herzoglichen Parkes, wo das neue Denkmal der „Ger⸗ 
mania“ ſteht.] Nachdem der Feſtzug um das Denkmal einen großen Halbkreis 
955 intonirte das Muſikchor den Choral „Sei Lob und wi ꝛc.“ worauf 
Herr Paſtor Wothe die Stufen des Germania⸗Denkmals beſtieg und unter 
Hinweis auf die große Feier und Bedeutung des Tages die Weihe der im⸗ 
pofanten Germania⸗Statue, die der Herr Herzog (wie bereits in Nr. 392 d. 
Bl. berichtet worden) auf eigene Koſten hatte errichten laſſen, vollzog. Nach 
einem vierſtimmigen Männergeſang trat Se. königliche Hoheit der Herzog 
Eugen v. Würtemberg vor und nachdem er mit wahrhaft beredten 
und tief ergreifenden Worten an die großen Tage des letzten franzöſiſchen 
Krieges, insbeſondere an die Einigung unſeres geliebten deutſchen Vater⸗ 
laudes, von welcher dieſes eherne Standbild kommenden Geſchlechtern noch 
Zeugniß ablegen werde, erinnerte, forderte er zu einem Ran Hurrah 
auf den greiſen Heldenkaiſer Wilhelm I. auf, in welches alle Anweſenden 
unter Muſik und Kanonenſalpen jubelnd einſtimmten. Nach der hierauf ge⸗ 
meinſchaftlich geſungenen Nationalhymne trat Se. Excellenz der Herr General⸗ 
Lieutenant Klotz vor und ſprach, ebenfalls an die wichtigen Exeigniſſe der 
letzten Jahre anknüpfend, Sr. königl. Hoheit im Namen aller Anweſenden 
tiefempfundene Dankes worte dafür aus, daß lediglich durch die Munificenz 
deſſelben die Feier dieſes großen weltgeſchichtlichen Ereigniſſes hier in ſo 
würdiger und feſtlicher Weiſe begangen werden könne, und nachdem er zu 
einem dreimaligen Hoch auf Se. königl. Hoheit den Herzog aufgefordert und 
alle Anweſenden unter Fanfaren und Kanonenſalven begeiſtert eingeſtimmt 
hatten, ſprachen Se. Excellenz die Weiheworte über die von Sr. königlichen 
a dem Herzog Eugen von Würtemberg dem Kriegerverein verliehene 
Fahne aus, die nunmehr enthüllt und an welche durch Fräulein Priemer 
ein Lorbeerkranz befeſtigt wurde. Die Helme ift von ſchwerer Seide gefer⸗ 
tigt, auf der einen Seite in ein weißes und einzſchwarzes Feld getheilt, 
zeigt auf der anderen Seite im weißen Felde den deutſchen Reichsadler und 
die Inſchrift: „Carlsruher Kriegerverein“ und auf ihrer Spitze prangt ein 
vergoldeter Adler. Nachdem noch das Preußenlied geſungen worden war 
und die übrigen Ehrenjungfrauen ihre Eichenkränze an den Stufen der 
„Germania“ niedergelegt hatten, bewegte ſich der Feſtzug wieder in derſelben 
Ordnung zurück und in die epangeliſche Kirche, in der Herr Paſtor Wothe 
über das Wort Davids: „Siehe, der Herr hat den Feind in Deine Hand 
gegeben“, eine kurze aber erbauliche Feſtrede hielt, die mit dem üblichen 
liturgiſchen Gebet ſchloß. Nachdem nach dem Gottesdienſte Se. königliche 
Hoheit der Herzog Eugen von Würtemberg und Se. Excellenz der 
General⸗Lieutenant Klotz den Feſtzug im Parademarſch an ſich hatten 
vorüber defiliren laſſen, wurden die Fahnen wieder auf das herzogliche 
Schloß gebracht, die Mitglieder des Kriegervereins aber begaben ſich in das 
Zimmermann'ſche Lokal, die der Schützengilde zu M. Epſtein zu einem Früh⸗ 
ſchoppen, für welchen Se. kgl. Hoheit der Herzog ebenfalls ausreichende Mittel 
gewährt hatte. Nachmittags 2 Uhr erfolgte der Ausmarſch des Kriegervereins 
nach dem Schießhauſe zu einem kameradſchaftlichen Zuſammenſein; Win 
elt auch die Schützengilde ein Legat⸗Preisſchießen ab. Die ſämmtlichen Schul⸗ 
kinder aller Confeſſionen, über 400 an der Zahl, waren von ihren Lehrern ebenfalls 
im geordneten, mit vielen Fahnen geſchmückten Zuge ne dem Schießhauſe 
geführt worden und wurden hier auf Koſten des Herrn Herzogs mit Kaffee 
und Kuchen bewirthet. Während dieſer Zeit concertirte das Muſikchor. 
Nachdem die Schulkinder bereits vorher nach der Stadt zurückgeführt worden 
waren, trat der Kriegerverein den Rückmarſch nach dem Germanſa⸗Denkmal 
an. Hier hatte ſich inzwiſchen unter der alle Anerkennung verdienenden Lei⸗ 
tung des Herrn Garten⸗Directors Wagner eine höchſt impoſante und bril⸗ 
lante Illumination des Germania⸗Denkmals mit offenen Lampen und des 
um daſſelbe belegenen Theiles des Parkes mit bunten, ſehr geſchmackvoll 
arrangirten Lampions entwickelt, die einen wahrhaft feenhaften Anblick dar⸗ 


bot und von deren Großartigkeit man nur dann einen Begriff ſich machen 


kann, wenn man erfährt, daß hierzu 2000 offene Lampen und 4800 Stück 
bunte Lampions verwendet worden ſind. Einen zauberhaften Anblick ge⸗ 
währte es, als der Kriegerverein mit bunten Lampions den herzoglichen Park 
durchzog und rings um das Germania ⸗Denkmal bald rothe, bald grüne ben⸗ 
galiſche Flammen aufleuchteten und prachtvolle Reflexe warfen. Inzwiſchen 
ertönte fortwährend Geſchützfeuer und Muſik, und zum Schluß des Feſtos 
wurde, nachdem noch von der Schützengilde ein hierzu vom S ae ede 
San gedichtetes Lied geſungen worden war, vom Schüzenvorſteher 
Ollb rich noch ein dreimaliges Hoch auf Sine königliche Hoheit den Herzog 
Eugen von Würtemberg ausgebracht, auf deſſen Koſten natürlich auch die 
Uumination erfolgt war. Das ſchoͤne, das erhebende Feſt, an welchem 
ung und Alt, Arm und Reich, und alle Confeſſtonen gemeinſamen 
utheil genommen, das durch keinen Zwiſchenfall geſtört worden, iſt in der 
muſterhafteſten Ordnung verlaufen und wird den Bewohnern von Carlsruhe 
lange Zeit eine angenehme Erinnerung bieten. Es hatte ſich zu demſelben 
außer den noch hier weilenden zahlreichen Badegäſten ſelbſtverſtändlich wieder 
aus der Umgegend ein ſehr zahlreiches Publikum eingefunden und der Ort 
ſelbſt prangte im reichſten Fahnenſchmuck. IR 5 
Trachenberg, 3. September. Der Tag von Sedan iſt geſtern hier⸗ 
ſelbſt in feſtlichſter Weiſe unter allgemeiner Theilnahme benangen worden. 
Wie wohl überall im deutſchen Vakerlande wurde ſchon am Abend vorher 
und am frühen Morgen der wichtige eat mit Glockengeläut, Choral⸗ 
muſik vom Thurme und mit möglichſter Aus chmückung der Häuſer und 
Straßen begrüßt. Sodann begaben ſich gegen 9 Uhr die Anpächtigen ſchaaren⸗ 
weiſe in die beiden Kirchen und von da zu den in den Schulen ſtattfindenden 
feierlichen Acten. Gegen Uhr ordnete ſich dem Programm gemäß der Feſt⸗ 
zug — gebildet aus den 1 ea verſchiedenen Vereinen und Gewerken — 
mit ihren Fahnen und Muſikcapellen auf dem ſogenannten kleinen Marktplatz 
und machte Front vor dem auf dem Ringe errichteten, vor einem Jahre ein⸗ 
Fase Siegesdenkmal, vor welchem Sr. Durchlaucht der Herr Füürſt v. 
atzfeldt der Bedeutung des Tages entſprechende, ſchöne Worte, in einem 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaſſer gipfelnd, an die Verſammelten richtete, 
nach denen die Geſangvereine ein patriotiſches Lied ertönen ließen. Hierauf 
ſetzte ſich der Zug zum Schießhauſe hin in Bewegung, woſelbſt angekommen, 
Herr Bürgermeiſter Schoͤneich unſerer ruhmreichen Armee gedachte und 
dieſe hoch leben ließ. Nachdem hierauf die von den Geſangvereinen ange⸗ 
ſtimmte „Wacht am Rhein“ verklungen war, begann auf dem Platze bei 
Concert und Geſang die allgemeine Feſtſtimmung, die gehoben wurde durch 
mancherlei Anſprachen, beſonders durch die Rede eines in Vertretung feines 
Bruders . 0 bier anweſenden, bochgeſtellten katholiſchen Prieſters, 
welcher, wie ſchon vor 14 Tagen bei dem bier gefeierten Kinderfeſte, die 
Eintracht der verſchiedenen Confeſſionen am hieſigen Orte rühmlich hervorhob 
und unter eindringlicher Mahnung an ſteten patriotiſchen Cultus bei gen 
und Alt erklärte, daß Niemand in unſerem Vaterland einen gerechten Anla 
abe, den Gedenktag von Sedan nicht mitzufeiern. So kam denn der Abend 
Erg Nacht bi * Feuerwerk, Tanz und ungetrübte Heiterkeit bis in die 
äte nein. 3 
Wie. Guhrau, 3. Septbr. Glockentöne, Herolde der evangeliſchen Kirche, 
a am Vorabende die Feſtfeier eingeläutet. Nachdem Thon am frühen 
rgen des in wollenloſer Klarheit angebrochenen Feſttages durch die ganze 
Stadt verbreiteter Fahnenſchmuck die feſtliche Stimmung der Bewohner be⸗ 
kundet und wachgerufen hatte, verſammelten ſich um 8/4 Uhr die Schüler 
und Schülerinnen der evangelischen und katholiſchen Elementarſchule in ihren 
betreffenden Klaſſen, um, durch eine feierliche Anſprache je ihrer Lehrer über 
edeutung des Tages vorbereitet, ſich in feſtlichen Denen um 9 Uhr nach 
den reſp. Kirchen zu begeben. Die Lehrer der höheren Bürgerſchule hatten 
ſich der Geistlichkeit, dem Landrath und den ſtädtiſchen Behörden angeſchloſſen, 
die vom Rathhauſe aus ihren Einzug in die Kirche hielten. Herr Paſtor 


er Bedeutung des Tages entſprechenden Rede 
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Uhr bewegte ſich de 
der Stadt, von ſämmtlichen Lehrer 
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Mit nunmehr einbrechender Dunkelheit erfolgte der Rückzug nach 
n Lampions und im Walde entzündeten bengaliſchen Flammen 
Unterwegs machte der Zug Halt und Angeſichts unſeres von 
bekränzten geſchmackvollen Siegesdenkmals 
der aus unſeren Kirchſpielen gefallenen 
ehrfurchtsvoll in die Herzen der Kinder 
und deren opferfreudiger Heldentod für das Vaterland 
ch der heranwachſenden mannlichen Jugend zum begeiſternden Vor: 
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der höheren Bürgerſchule des höchſten Herrſchers danke 
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Confeſſionen, das Gymnaſium, 
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Nachdem ſich behufs würdiger Feier des Sedan⸗ 
atte und von dieſem durch eine veranſtaltete 
elder beſchafft waren, wurde durch Bekannt⸗ 
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welche das Städtchen bereits im Feſtgewande be⸗ 
ur darauf wurden auch die Fahnen des Schloſſes auf: 
tesdienſte in der katholiſchen Kirche und dem Betſaale 
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Feſttage ſelbſt prangten viele Häuſer und die beiden 
ſchmuc, vom Rathsthurme herab ertönte um 8 Uhr 
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den Kaiſer Wilhelm brachte Localſchulinſpector Kleiber 
iedern und Vorträge von Gedichten ähn⸗ 
Feſtlichkeit, welcher don anderweitigem 
Nachmittags fanden 


ramm veröffentlicht. 


der Epangeliſchen 

ehrern ſowie den S 
Ortes und der Umg 
chulfeier abgehalte 
Die ſchwächeren 
agen befördert. Am Platze 


on den von den 
ut gelungen gelte 


geſtörte Feſt im Walde. 


Leobſchütz, 3. S 


uptthürme im Fah 


odann fand in den 
ottesdienſt ftatt; zu d 
tädtiſchen ebörden u 


- oren mit der Mi 


ung von patriotiſchen 
18 bervollſtändigten die 
che Theilnehmer bewohnten. — D 
chen und in dem Beyer ſchen Geſellſchaftsparke Concerte 
1 ier und in der Umgegend das 1 
namen, ſo ſtand gute Muſik reichlich zur Verfügung. Nach 
en Gärten waren Feſtaufzüge veranſtaltet, nach dem 
on den Schützen⸗ und dem i 
N eyer'ſchen von den 3 hieſigen Geſangvereinen mit der 
ute und der des Stadtmuſikus Schneider. Letzterer 
deſſen Balcon die ſtädtiſchen Behörden] Ei 

ber richtete an dieſelben eine ſehr bei⸗ 
auf Se. Majeſtät aus; 


urnperein mit der Kapelle 
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, und 
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in demſelben das dichteſte Menſchengewoge zu ſehen war. Ohne den Lei⸗ 
ſtungen der beiden andern erwähnten Mußte ellen nabe treten zu wollen, 
iſt doch nicht zu verſchweigen, daß es unzweifelhaft die beſondere Anerken⸗ 
nung verdiene, den Leiſtungen der unter Leitung des Königl. Muſikdirectors 
Zikoff ftehenden Achtzehner waren, welche eine fo zahlreiche Zuhörerſchaft 
berbeilockten. — Bei der am 28. v. Mts. vor dem General: Lieutenant 
v. Tümpling vorgenommenen Beſichtigung der hier übenden Truppen ver⸗ 
unglückte durch einen Sturz mit dem Pferde ein Ulan derart, daß er wenige 
Stunden nach dem Vorfall ſtarb. Das kühle Wetter, welches anfänglich 
während der Manöverzeit hier herrſchte, hat ſeit dem 1. d. M. wieder einer 
ſtarken Hitze Platz gemacht, der Nordweſt, der bisher überwiegend wehte, iſt 
in Se een gewichen, und das Thermometer zeigt heute Mittag 23 Gr. R. 
im Schatten. a 

© Tarnowitz, 3. Septbr. Der 2. September wurde auch bei uns an 
der äußerſten Grenze des deutſchen Reiches in einer der Bedeutung des 
Tages entſprechenden Weiſe gefeiert. Früh 8 Uhr begab ſich ein Feſtzug, 
beſtehend aus den Zöglingen der Schulen aller drei Confeſſionen, dem Krie⸗ 
gerverein und der Schüßengilde über den Ring, durch die Kralauerſtraße 
nach der ſtädtiſchen Turnhalle an der Realſchule, woſelbſt Herr Rector Stell 
eine Anſprache, der Bedeutung der Feier entſprechend, an die verſammelte 
Jugend hielt. Um 9 Uhr war Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche 
und der Synagoge. Auch die Bergſchule und die Realſchule feierte den 
Tag und hielt in jener, der Director der Anſtalt Herr Dr. Geiſenheimer, 
in dieſer Herr Oberlehrer Euen, Anſprachen an die Verſammlung, welche 
auf die Bedeutung der Feier hinwieſen. Selbſtredend fehlte es am Schluſſe 
der diverſen Feſtreden nicht an Hochs auf den Nepräſentanten des deutſchen 
Reiches, Se. Majeſtät den Kaiſer. Um 4 Uhr Nachmittags producirten ſich 
die Realſchüler auf ihrem Turnplatze durch ein „Schauturnen“, und endete 
die Feier des Abends durch Illumination, welche wohl eine allgemeine ge⸗ 
nannt werden kann. 

3: Nauden, 3. September. Begünſtigt durch ein „Kaiſerwetter“, wie 
es herrlicher nicht gewünſcht werden konnte, iſt das Sedanfeſt hier gefeiert 
worden. Das Programm datte Se. Durchlaucht der Herzog von Ratibor 
ſelbſt feſtgeſtellt. Danach wurde die Feier am Vorabend, nachdem ſich Schloß 
und Ort durch zahlreiche Flaggen in den preußiſchen, deutſchen und herzog⸗ 
lichen Farben geſchmückt, durch Böllerſchüſſe und militäriſchen Zapfenſtreich 
eingeleitet. Am Feſttage ſelbſt wurde von den uniformirten Tambours und 
Pfeifern der Knaben⸗Capelle die Reveille ausgeführt, dann vom Kirchthurm 
ein Choral und hierauf die Volkshymne auf dem Ringe geblaſen, Um 410 
Uhr holte der Kriegerein, verſtärkt durch Kameraden aus den umliegenden 
herzoglichen Ortſchaften, im Ganzen 150 Mann — feine Fahne mit klingen⸗ 
dem Spiele aus dem Schloſſe ab und marſchirte nach der Pfarrkirche, in 
welcher ein feierliches Hochamt abgehalten wurde. Demſelben wohnte auch 
der Herzog in ſeiner Uniform als General der Cavallerie mit der herzoglichen 
Familie bei. — Nach dem Hochamt fand eine beſondere Schulfeier mit Rede 
und Geſang in der Ortsſchule im Beiſein der herzoglichen Familie ſtatt und 
um 11 Uhr Parade der Krieger auf dem Ringe, abgenommen von Sr. Durch⸗ 
laucht dem Herzog, welcher nach einer auf die hohe Bedeutung des Tages 
bhinweiſenden, ergreifenden Anſprache das Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer und König 
ausbrachte. Der Parade folgte ein Mittageſſen, welches der Herzog den Kampf: 
genoſſen — darunter ein Veteran von 1813 (82 Jahr alt) — im Wand 
decorirten Theaterſaale gab und bei welchem beide Kapellen abwechſelnd 
. Weiſen ſpielten. Die Herrſchaften ließen es ſich nicht nehmen, 

ei der Verſorgung ihrer Gäfte mit Speiſen und Getränken ſelbſt hilfreiche 
Hand zu leiſten. — Am Nachmittag entwickelte ſich in den reizenden Wald⸗ 
Anlagen des „Buk“ die mit Beginn der Dunkelheit glänzend illumi⸗ 
nirt wurden, ein wahres Volksfeſt. Um zwei Uhr zogen gegen 
500 Schulkindern mit ibren Lehrern unter Vortritt der Muſik, hinaus und 
wurden dort von der herzoglichen Familie, welche bis zum ac Abend 
anweſend blieb, bewirthet. Concert und Tanz unterhielt die zahlreichen Theil: 
nehmer an dem frohen Feſte, welches erſt in der zehnten Stunde durch Ein⸗ 
ug in Rauden unter den Klängen des Zikoffſchen Kaiſermarſches und den 

N des Abendgebets auf dem Ringe in würdiger Weiſe beſchloſſen wurde. 

J. Kreuzenort, 2. Septbr. Auch in unſerem Orte wurde der Sedantag 
feierlich begangen. Um 9 Uhr 1 zog die Schuljugend aus den 
Schulen Kreuzenort, Owſchütz, Ruderswald und Roſchkau, denen 
der fürſtliche Ober⸗Inſpector Pohl als Reviſor vorſteht, gemeinſchaftlich mit 
Nuſik in ein nahegelegenes, romantiſches Wäldchen. Dahin kam auch der 
biefige Kriegerverein und machte ſeine Feſtübungen, wobei Böller abgefeuert 
wurden. Die hieſigen Einwohner waren faſt ſämmtlich Theilnehmer an dieſem 
Feſte, das als ein wirkliches Volksfeſt zu nennen iſt. Der Mainzer Hir⸗ 
tenbrief ſcheint bei uns nichts gefruchtet zu haben. — Die Schüler ergötzten 
ſich durch mancherlei Spiele, ſangen patriotiſche Lieder und wurden mit Eß⸗ 
waaren und Bier bewirthet. Der Kriegerberein wollte auch kirchlich den Tag 
gefeiert ſehen und beſtellte für dieſen Tag ein Hochamt, doch der Pfarrer 
verweigerte es. Nachmittag um 3 Uhr vereinigten 85 noch die Kriegerver⸗ 
eine von Ruderswald, Haatſch, Schillersdorf und hier, und machten 
ihre e de vor ihrem Oberſt, Ober⸗Inſpector Pohl. Zum Schluß 
war Ball. 

* Coſel, 3. Septbr. Am Morgen ſchon waren die Häuſer und der 
Rathsthurm mit Fahnen und Flaggen in deutſchen und preußiſchen Farben 
geziert. Morgens 9 Uhr war feierlicher und zahlreich beſuchter Gottesdienſt 
in der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche und in der Garniſonkirche, wobei 
in erſterer don dem Kreisvicar Weckert in Vertretung des zwar vor Kurzem 
aus dem e aber noch nicht wieder vollſtändig dienſtfähi⸗ 
gen Pfarrers Weckert das Hochamt unter Begleitung der unter Mitwirkung 
vieler Dilettanten vortrefflich ausgeführten Kaiſermeſſe von Broſig celebrirt 
wurde. Demnächſt Schulact, aber leider nicht öffentlich, wie angekündigt 
worden und er im vorigen Jahre zur größern Freude und Erhebung der 
Zuhörer ſtattgefunden, ſondern in den einzelnen Klaſſen der hieſigen con⸗ 
feſſionell gemiſchten Stadtſchule, wobei eine dem Tage entſprechende Anſprache 
an die Schüler gehalten, von dieſen ein patriotiſches Lied geſungen und von 
einzelnen derſelben auf den Tag bezügliche Gedichte vorgetragen wurden. 
Nachdem die Schuljugend und die früher erwähnten 3 bieſigen Vereine mit 
den Schützen auf dem Ringe ſich aufgeſtellt batten, wurde vom Rathhauſe 
unter Vorantritt von 9 weißgekleideten Jungfrauen aus der Stadt die be⸗ 
reits erwähnte, für den Kriegerverein beitimmte Jahn in das Quarrs ge⸗ 
leitet und nachdem hier die erſte (durch das Loos beſtimmte) Jungfrau, Frl. 
Anna Kaul, die ſilbernen Fahnenbänder an der Spitze der Fahne befeſtigt 
hatte, in Gegenwart der inzwiſchen auch auf dem Platze verſammelten Mili⸗ 
tät: und Civilbehörden und Corporationen durch eine bedeutungsvolle Rede 
des Majors und Bezirks⸗Commandeurs v. Dobſchütz und ein dreimaliges 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und König unter Böllerſchießen eingeweiht 
und von dem Bürgermeister Bartſch, der von dem Geber hierzu beauftragt 
war, durch eine angemeſſene, kurze Anſprache dem Kriegerberein übergeben. 
Hierauf trug der Männergeſangverein ein paſſendes Lied unter Orcheſterbegleitung 
vor, worauf unter Vorantragung der Fahne Vorbeimarſch des Kriegervereins 
exact ſtattfand und die ee unter Begleitung abgetragen wurden. In 
Betreff der werthvollen Fahne des Kriegerbereins muß noch erwähnt werden, 
daß dieſelbe von weißem Atlas iſt, auf der einen Seite den preußiſchen Adler, 
auf der anderen die Anfſchrift trägt „Kriegerverein zu Koſel, den 28. Januar 
1374" und die Stange derſelben ein eiſernes Kreuz zur Spitze hat. Statt 
des Diners fand ein Dejeuner ſtatt; im Uebrigen kam die nach dem Pro⸗ 
gramm des Feſteomites aufgeſtellte Feſtordnung zur 4 ba > Von dieſer 
gar bleibt noch hervorzuheben, bei dem zahlreich beſuchten Dejeuner der 

vaft, welchen der 8 und ene eee Corſepius mit kerniger 
Beredlſamkeit auf Sr. Majeſtät den Kaiſer und König zuerſt ausgebracht, und 
die gediegene Rede, welche der Kreisrichter und Landwehrhauptmann Marski 
als Praſes des Kriegervereins hielt; ferner die durch den Hauptmann und 
Platzmajor v. Schweinichen unter den Gäften veranſtaltete und ſelbſt abge: 
„ baltene Sammlung für die durch große Feuersbrunſt vor etwa 4 Wochen ver⸗ 
unglückten Einwohner von Rolitſch, deren zu von 15 Thlr. 20 Sgr. der an⸗ 
en Oberſtlieutenant und Landezälteite a. B. v. Falderen auf Raſchowa 
zur Vertheilung unter dieſelben übernahm. Auch die vortrefflichen Leiſtun⸗ 
gen der oberen Knabenklaſſe der hieſigen Stadtſchule in Turn⸗Freiühungen 
unter ihrem Lehrer Bartetzko, ſo wie die drolligen Spiele, namentlich der 
kleinen Mädchenklaſſe unter Leitung ihrer Lehrerinnen, und die ſchwungvolle 
jejtrede des Dr. Brieger von hier, vorgetragen auf der ausgeſchmücten 
ribüne, dürfen nicht unerwähnt bleiben; ferner der über alle Erwartung 
großartige Fackelzug mit Muſik und die Illumination des Rathsthurmes 
und des größten Theils der Stadt, ſowie das bis zum Anbruch des Morgens 
in aller Gemüthlichkeit und Heiterkeit ſtattgefundene Tanzkränzchen und über: 
aupt die ungezwungene und geſellige Heiterkeit während des gen Feſtes, 
ei dem von der hieſigen königl. Scüpengilbe veranſtalteten Medaillen⸗ und 
Silberſchießen erhielt unter Anderen den erſten Gewinn der Kreis⸗Steuer⸗ 
nehmer, Rechnungsrath Lazar, beſtehend in einem goldenen Kreuz den 
zweiten der Zimmermeiſter Weyrauch, beſtehend in einem ſilbernen Kreuz. 

8 Nicolai, 3. Sept. Das Sedanfeſt geſtaltete ſich hier zu einem echten 
allgemeinen Volksfeſte. Es wurde am Frühen Morgen durch Choralmufit 
auf dem Balkon des Rathhauſes eingeleitet. Der Vormittag war dem Got⸗ 
tesdienſt in den Kirchen beider Confeſſionen und in der Synagoge, ſowie den 
Schulfeierlichkeiten in allen Schulen gewidmet, Nachmittags derſammelten 
ſich unter Vortritt der Schuljugend ſämmtliche hieſige Vereine, der Krieger: 


bereit, die Schützengilde, die Liederlaſel, der Bürgerverein, das katholi ge 
Caſino, der Geſellenderein, die Stadtbehörden ꝛc. 00 einem, in dieſer Falle 
hier noch nie geſehenen elo nach dem Haine Charlottenthal. Dem Ge⸗ 
ſange entſprechender Feſtlieder folgte dort eine vom Herrn Kreis⸗Schulen⸗ 
Inſpector Elsner gehaltene, die patriotiſche Stimmung erhöhende Feſtrede, 
die mit dem Hoch au den erhabenen Kaiſer und das deutſche Vaterland 

ließend, den Gefühlen der anweſenden Menge Ausdruck verlieh. Zwei 

uſilchöre concertirten während der nun Plat greifenden Vergnügungen 
von Jung und Alt bis nach Untergang der Sonne, zu welcher Zeit der 
Rückmarſch angetreten wurde und das heitere Boltsiet mit einem Schluß⸗ 
geſang auf dem Markte endete. Bis tief in die Nacht hinein wurde noch 
in den öffentlichen Lokalen eine gemüthliche Nachfeier gehalten. a 
Pleß, 2. Sept. Die Feier des Sedantages hat diesmal auch in un⸗ 
ſerer Stadt in recht patriotiſcher Weiſe ſtattgefunden und die Manipulationen 
der „bedrängten Kirche“ ſcheinen ſpurlos vorübergegangen zu ſein. Das 
Feſt verlief ganz nach dem dom Magiſtrat veröffentlichten Programm. Am 
Vorabende des Feſttages fand von 6% bis 7 Uhr Glockengeläut aller Kirch⸗ 
glocken ſtatt. Um 7 Uhr zogen die Schüler aller Confeſſtionen der Elemen⸗ 
tarfchulen mit Muſik durch die Stadt nach dem Ringe, woſelbſt von den 
Schülern mehrere der Bedeutung des Feſtes entſprechende patriotiſche Lieder 
geſungen wurden und die Muſilkapelle concertirte. Die Feier des Vorabends 
beſchloß ein Zapfenſtreich des Kriegervereins. Die Feier des Feſttages ſelbſt 
wurde früh 644 Uhr mit einem Choral eröffnet, der auf dem Ringplatze ge 
ſpielt wurde und dem ſich patriotiſche Lieder anſchloſſen. Darauf war Feſt⸗ 
Gottesdienſt in den Kirchen aller Confeſſtonen. Seitens des Gymnaſtums 
fand der Feſtactus im Rathhausſaale ſtatt. Einen tiefergreifenden Eindruck 
bei dem Feſt⸗Gottesdienſte machte die markige Feſtpredigt des Herrn Paſtor 
Kölling, welcher die hohe Bedeutung des ereignißſchweren Tages nach jeder 
Richtung hin darlegte. achmittags 2 Uhr verſammelten ſich vor dem Rath⸗ 
hauſe die Mitglieder der Schützengilde, des Magiſtrats und der Stadſverord⸗ 
neten, die Feſitheilnehmer und der Kriegerverein. Um 274 Uhr erfolgte 
unter klingendem Spiel der Ausmarſch des ſtattlichen Zuges durch die reich⸗ 
beflaggte Stadt nach dem Schießhauspark, woſelbſt Concert, Scheibenſchießen 
und Volksbeluſtigungen ſtattfanden. Der Rückmarſch erfolgte um 8 Uhr 
Abends bei Fackelſchein und bengaliſcher Flammenbeleuchtung. Das ſchöne 
Feſt hatte ſich unter allgemeiner Betheiligung zu einem reinen Volksfeſte 
geſtaltet, welches, durch keinen Zwiſchenfall getrübt, von dem ſchönſten Wetter 
begünſtigt, in harmoniſcher und gemütblicher Weiſe verlief. 


Beuthen O. S., 2. September. [Unſere Kohlenarbeiter und 
die Schaudergeſchichten der Localpreſſe. — Das Na tionalfeſt.] 

n der Bresl. Zeitung Nr. 406 ſindet ſich in der Correſpondenz O Beuthen, 
30. Auguſt eine Behauptung, welche der thatſächlichen Berichtung bedarf. 
Wenn es da heißt, „die Oberſchleſiſche Steinkohleninduſtrie liegt ſeit Jabres⸗ 
friſt darnieder“, ſo beweiſt der Verfaſſer angeführter Correſpondenz damit, 
daß er ſchlecht über dieſen Gegenſtand unterrichtet iſt. Die bedeutenden 
Steinkohlen⸗Transporte der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſeit Juli v. J. zeugen 
für das Gegentheil. Wenn einige wenige Gruben wegen geringer Qualität 
ihrer Kohle ihren Betrieb beſchränken, oder auch einftelfen, 0 läßt ſich daraus 
doch nicht folgern, baß die „geſammte Oberſchleſiſche Kobleninduſtrie dar⸗ 
niederliege“. In Folge deſſen konnen auch nicht die beſſeren Beamtenſchichten 
darunter leiden. Oder iſt dem Herrn Correſpondenten vielleicht einmal ein 
vereinzelter Fall zu Obren gekommen? Dann ließen ſich ihm viele Fälle vor⸗ 
führen, die das Gegentheil beweiſen. Daß die hieſigen Ortsorgane in ihren 


. 
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„letzten Nummern“ ein paar Raub: und Mordanfälle, Diebſtähle ꝛc berichten, 4 


finden wir weit weniger auffällig, als die Behauptung des Herrn Correſpon⸗ 
denten, daß gerade die Kohlenarbeiter die Mörder, Räuber, Diebe ſein ſollen. 
Verbrechen ſind bei der Zuſammenſetzung unſerer Bevölkerung, bei der Nähe 
der Landesgrenzen ſtets häufig geweſen. Daß aber in letzter Zeit auch nur 
ein einziger Kohlenarbeiter ſich an dergleichen Verbrechen betheiligt hat, haben 
wir trotz genauer Nachforſchung in einem hieſigen Localblatte nicht ausfindig 
machen können. Uebrigens können wir dem Herrn Correſpondenten nur an⸗ 
rathen, die Criminal⸗, ſowie die Oberſchleſiſche Knappſchaftsſtatiſtik zu ſtudiren, 
um ſich von der Unüberlegtheit und Unbegründetheit ſeiner Aeußerungen zu 
überzeugen. Von 15,512 Knappſchafts⸗Mitgliedern ſind nur 205 im Jahre 
1873 der Mitgliedſchaft verluſtig erklärt und von dieſen 205 ſicher der aller⸗ 
geringſte Theil begangener Verbrechen halber, da nach $ 45 des Knappe 
ſchaftsſtatuts die Ausſchließung noch in 5 anderen Fällen flattfinven kann. 
Und daß die Arbeiter, insbeſondere die Kohlenarbeiter, die ſonſt weit rechte 
licher und ordnungsliebender ſind, als andere Arbeiterklaſſen, ſeit einigen 
Tagen oder einigen Wochen mit beſonderer Vorliebe morden, rauben, ſtehlen 
ſollen: das wird dem Herrn Correſpondenten doch wohl ſelbſt lächerlich er⸗ 
ſcheinen. Schließlich wollen wir zur Belehrung des Herrn Correſpondenten 
nur noch hervorheben, daß im letzten Semeſter 1873 beförderte die Ober⸗ 
ſchleſiſche Eiſenbahn 30,175,620 Cinx. Steinkohlen gegen 26,60 1,206 Einr. 
im erſten, Cokes 954,522 gegen 986,328, die Wilhelmsbahn Kohlen 6,395,806 
gegen 5,277,881, Coles 23: i 
bahn 6,940,094 gegen 6,479,809 Kohlen und Cokes, in Summe alſo 44,699,66: 
egen 39,643,442 Centner im I. Semeſter. Von einem Darniederliegen ſeit 
ee kann alſo keine Rede ſein. Auch ſeit Neujahr iſt ein Ausfall des 
ohlenabſatzes nur bei den Eiſenhütten bemerklich, jedoch auch keineswegs in 
dem Maße, daß von einem Darniederliegen der Oberſchleſiſchen Kohlen⸗ 
induſtrie die Rede fein könnte. Wer die hieſigen Verhältniſſe genauer kennt. 
den muß die Mord⸗ und N welche Ihr Correſpondent von 
unſeren Kohlengruben⸗Arbeitern erzählt, ſehr beluſtigen. Was können denn 
die unſchuldigen Kohlenarbeiter für die Vorliebe der Localpreſſe für Schauder⸗ 


geſchichten? 
Meleorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 


Sternwarte zu Breslau. 

Septbr. 4. 5. Nachm. 2 U.] Abos. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei OW 330%¼/79 532,86 33270 
Luftwärm 24% + 13% 120,2 
alter a 54 31 356 4 1 
Dunſtſsttigun g 38 nt. 55 pCt. 78 pCi. 
ee NW. 2 NW. 2 SO. 1 
o heiter. trübe. wolfig. 
Warme der Oder srnen 6 Uhr Morgens + 17 3. 


Breslau, 5. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 16 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 


Berlin, 4. September. Der Grundton der Börſe blieb auch heute ein 
überaus feſter; indeß beſchränkte ſich der größere Verkehr doch nur auf ein⸗ 
zelne von der Speculation favoriſirte Effecten, zu denen Defterr. Credit, Lom⸗ 
barden, Disconto⸗Commandit, Darmſtädter vorzugsweiſe zählen. Die ge⸗ 
nannten Papiere trugen auch neben bedeutenderen Umfäsen Weben 4 
gen davon, die nicht ganz belanglos. Dortmunder Union ſchlug heute ereils 
wieder eine eher weichende Richtung ein und ließ ſich von Laurahmte ab⸗ 
löſen, ohne daß die inſcenirte Preisſteigerung der letzteren die Kaufluſt dafür 3 
beſonders angeregt hätte. Im W bensgner wir einer ziemlich aus⸗ 

eprägten Geſchaftsſtille auf faſt allen Gebieten neben großer Zähigkeit im 
Feſkbalten der Courſe, ja ſelbſt recht 


> häufigen Preisfteigernngen, die meiſt 
nur kleinen Beträgen ihre Entſtehung verdanken. Oeſterr. Credit und Lom 
barden bedangen 1 bis 14 Thlr. mehr, lt m Franzoſen eine Erhöhung 
um einen Thaler (196) bei ſchwachem Geſchäft nicht poll behaupteten. Von 
öſterreichiſchen Nebenbahnen blieben Galizier wie Nordweſtbahn feſt, doch 
ſtill, Rudolfsbahn bedang über geſtrige Notiz. Von inländiſchen Spe⸗ } 
culations⸗Werthen gewannen Disconto pro ultimo vorübergehend bis 
3 Thlr.; fie holten pro Caſſa 184%, pro ultimo 185— 481. Laurahütte 
140% (1% Thlr. erhöht), pr. ultimo 140—41—40%. Union (62%) wich 
r. ult. bon 64% auf 62%, um 1% Thlr. gegen höchſte geſtrige Notiz. 

on fremden Fonds hatten ſich heute Oeſterr. Loofe, ſowohl was Verkehr 
als Preis anbelangt, wieder erholt, desgleichen ging von Oeſterr. Renten 
Manches erhöht um. Italiener traten nicht hervor, Türken zeigten ſich 
ſchwächer, ebenſo ruſſiſche Lſtrl.⸗Anleihen; ruſſiſche Prämien Anleihe und 
Bahnen bewahrten gute Tendenz, Amerikaner verhielten ſich ſtill, wie dies 
auch von den preußiſchen Staatspapieren geſagt werden muß. Badiſche und 4 
Baieriſche Prämien⸗Anleihen wurden gejucht, doch fehlte es an Abgebern. 
Der Prioritätenmarkt zeichnete ſich durch Feſtigkeit aus, obwohl der Verkehr 
u wünſchen übrig ließ; 5 Wige beliebt, Abeiniſche, Köln⸗Mindener, Nahe⸗ 
Er. Bergiſche zogen meiſt etwas an, von fremden fand ſich beſonders für 3 
alte wie neue Tombardif e beſte Frage, welche dem Coursſtande derfelben zu 3 
Gute kam; Nordweſt, Kaſchau, neue Franzöſ., 5% ige Franz. waren ſonſt noch 
bevorzugt. Eiſenbahnen erhalten ſich in der Gunſt der Börſe, Köln- 
Minden, Rheiniſche, Oberſchleſiſche, Anhalter und Potsdamer (letztere 
ſtiegen am beträchtlichſten) euiſce man beſſer, Halberſtädter waren da⸗ 
egen offerirt; Such, ee iſche Südbahn und Weimar: Gera fanden 
Nehmer; Schweizer Weſfbahn blieb über erhöhter Notiz verkäuflich, von 
Breſt⸗Grajewo ging Einiges um, Rumänen hielten ſich gut. Von Banken 
ſtiegen neben Disconto⸗Commandit heute Darmſtädter um fait er auch 
Preuß. Boden⸗Credit erzielte abermals 2 pCt. mehr; kalt zeichneten fi 3 
durch 1 Courſe oder doch vorhandenen Begehr u. A. aus: Breslauer 
Disc., Berliner Commerzb., Deulſche Union, Rheiniſche Effecten, Mecklen: 
burger Boden, do. Hyoptbeten, Nordd. Grundered., Spielhagen, Deutſche 


7 
„* 


ARE 


3,620 gegen 298,220, die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſen⸗ 


Denne 


Ba Bu e e. A 


FEN 


7 ee ee ka = 2 SSS RT 
i Product. und Handelsb., Cato, Hertel, Braun⸗ — ad gift, ſo wird derselbe am 15. noch nicht retour fein, mithin kann an 
ſchweiger und do. Credit, Kölner Wechsler, Amſterdamer, Leipziger Ne] ber - dieſem Tage auch keine Conferenz ftattfinden. Anſchei anze 
" Bereinbbant, Baubank Metropole, e e Centralbank für 3 September 1874 Manöver 7 die Sia d hn gende W 


Bauten. Spritbank Wrede hauſſirte die Speculation weiterhin. Induſtrie⸗ Weohsel-Course. Eisenbahn - Stamm - Aotiea. Paris, 4. Septbr. Die Hirſch'ſche Finanzgruppe will dem Ottomanbank⸗ 


Actien blieben ſtill, Bergbrauerei und Nürnberger und Weißbier Landrée 9 8 T.|3 102 bz p 1873 t. Syndicat jetzt beitreten, ſobald die Pforte den utſchädigungsproceß zurückzieht. 
boben ſich, Neuß, Elbinger und Thüringer Eiſenbahnbedarf, Oberſchleſiſche, augenurg 100 Fl. 2 M. 1 3 London, 5. Sept. Nach ſoeben eingetroffener Nachricht vom ſpaniſchen 


Münnich, Rathenow. Holz waren zum Theil erhöht verkäuflich, Allgemeine] Frankf.. 100 fl. 


Bau- und Handelsbank gefragt, ebenſo Pleßner und Deutſche Eiſenbahnbauſ Leipziz 10 Thur. e Drosden .. 5 ee e e 9 


do. Dresden .. 5 65 | Puycerda eingerückt. 


R 


99 6 
. . Borliu-Görlits 


zu billigerer Notiz. Kohlenbergwerksactien, wie Maſſener, Eſchweiler, Boch: Fans 200 Feas. 8 T. 8 ; - : z - 
mer, matter; Warſteiner, Schleſiſche Zink, Hibernia, Luiſe Tiefbau, Centrum, K. Bert, Mordbabe 5 Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

Curl, Aachen⸗Hongener meift erhöht zu placiren. (Bank⸗ u. H.⸗g.) 70% 9 a re a > (Aus Wolffs Telege.-Burcau.) I 

Berlin, 4. September. [Produetenbericht! Für Roggen berrſchte— do. . Böhm. Westhain.| 6 3 f f de en Beet u u 15 ö 5 8 Ne 9910 
heute eine recht matte Tendenz und die Preiſe gaben erheblich nach. Waare| Teer ae 5 987. dd. 5 * de 1872 100 15 Silber 58. Türl. Anlei 05 ie gr, 7 
bleibt zu den gewichenen Preiſen gut verkäuflich. — Roggenmehl flau. — „ Fonds. und Geld-Gourss, .| 97 4 9 ba . ir 1215 8 2 

. f ö Freiw, Staats- Anleihe, — — g 3 u 8% Türken de 1869 56%. 6% Vereinigte Staaten pro 1882 104% 
Weizen flaute namentlich für Herbit neuerdings fehr ſtark, während entfernte] sers. Aut. 41% 88 4% — — W N Oeſterr. Silberrente 68 . Defterr. Papierrente 66%. Berlin 6, 26%. 5 ie 
Sichten dem Rückgange beſſer zu widerſtehen vermochten. — Hafer loco ziem⸗ do. onsolid, 4½ 105 ½% be Nee 5 o 4 bura 3 Monat 20 06. Frankf t a. M. 120%, 15 Wi 57 11, 20. art 
lich feſt; Termine Dehauptelen fih fait auf ihrem alten Preiſe. — üböl 7 do, A 100 | 3 Gal. Carl-Ludw. B. 7 8% 5 2 9 5 Petersburg 325 67 5 Sch 5 ds ER Be fei 1 
e — one mrmenaiging (irkeis IF 1 = Ste e "TR ungen. eben . We 

wach behauptet: das Gef war ſtill. 5 Beriiner Stadt-Oblig. „41034, B K Oder i ; . 

Weizen loco 66—77 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 80 ee * 30 101 j . Bed 5 4 5 ane Ark e vergl 22 Weng 15. 108% 
gelber — Thlr. bez, geringer gelber — Iblr. ab Bahn bez., inlandiſcher[ 7 posensche 4 94 Pag . Franzosen) 341%. Heſſ. Ludwigzbahn 139%. Böhm. Weſtbahn 218. Lom ⸗ 

ne 5 ee ee ee Sol At de er. &\ Schlesische. » 4% 50 @ | Mapdab.-Haiberat 2 barben”) 151. Walisier 268. Cliſabethbahn 215%. Nordweſtbahn 173%, 

e Thlr. bez., pr. September: e 462-629 — 61% a | NE Magdeb.-Leipzig . 14 4 Elbthalbahn —, —. Oberheſſen 73%. O 21%. Greditactien”) 2557. 
October: November 63% —62% —63% - 62% Thlr. bez., per December 64— 2 Pommersche. „...4 | 984, bs . 40. Lit. B. 4 2 Par 1 8 „Lucttactien) 255 4. 
ee Til bei, per April Htai 108 1 ef 0 10% ö eee. , f ener 0 g. Lesbe Soofe 10 . eb ler oofe 115. Angar. Schach. oe . Maske 

%%% . [WEG [Dsadigcälin Ihn Sete 80% Wnerilaner de 1883 d: Darmthbte Neueren 307%. 

we. 8 — f 1 a hsische ... ». f BES 8 F . 2 2 7 . 

den pro 1000 Biene loco a ae en rg ruſſiſcher 1 Schlesische | 984, @ 175 nose * Deutſch⸗oſterr. 93%. Prev.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 8544. Brüſſeler Bank 104%. 
4950 Thlr. ab Kahn und Boden bez., ordinärer dito hir. bez., neuer] Badische Präm.-Aul. 4 119 6 Oester.-Fr. St.- E. 1 4 Ber! Bankverein 911. Frankf. Bantverein 94 90 
inländiſcher 56 —59 Thlr. ab Bahn bez., geringer inländiſcher — Thlr. ab] vaierische 4% Anleihe 4, l bad Obst. Nordwestb. 5 5 eriiner Bankvereta 91 Franz Dantverein 92. do. Mechslerbant 87%. 

Bahn polniſcher — Thlr. bez vr. Auguſt⸗September 49% 40% — 49 | „-Miad,Praiensch 37% 106 brd Oster. südl. t. B. 2 u Nationalbank 1046. Meininger Bank 106%. Hahn Effectenbant 117%. 

rr Diöber e 49 ir. bez, pr. Deinbere] zum. u Nr. Lees Tom 0 Lebe b , . e ara a 

November 481484874 Tölr. bez, pr December 48% — 48%, —48%, | Hadische 38 Pl Loc, 24% be ae 2 ſooſe —. Rodjord 15 Ahein⸗Rabe⸗Bahn —. Schiff ſche Bank — Neue 
Thlr. bez., pr. Frühjahr 147/—145½ Nm. bez. Gekunvigt 8000 Ginr. | Praunschw. Främ.-Anl, 2. 0 theinische. . .. 8 Ruſſiſche Anleihe —. Ungarlooſe —. Köln⸗Minden⸗Looſe —. Engliſche 
Kündigumgspreis 49% Thlr. — Gerfte loco 55-68 Tölr. nach Qualitat e Loose # © ain Bahn , 0 |4 n BPFUNDES Sunle. =: RU Lege = 
Re. — Hafer pr. 1000 Kilogr. loco 55—64 Tblr. nach Qualitat ge⸗ Leue, GI Done — 5 0 Schwe, Westbhn, 4 H 2 e Bahnen und Banken theilweiſe beſſer, Prioritäten und Looſe 
ordert, böhmiſcher — Thr. bez., oſtpreußiſcher 55—62 Thlr. bez., weſtpreu⸗ Sover. 621% % bert Bin. Dax ba Stareard-Posener.| 4 10 ch Schluß d : itactien 2557 ı 
Ci % 


lr. bez., uckermärker — Thlr. bez., neuer ruſſiſcher 60 — 62 Thlr. bez., 
ungariſcher — Thlr. ab Bahn bez., pr. September 59 Thlr. bez., pr. Sep⸗ 


*) per medio reſp. ver ultimo. 
Hamburg, 4 Septbr., Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.] Hamburge:- 


Hypotheken-Certifoate, nit Gerner 8 5 7150 


tember⸗Oetober 58 —58 „ — 58% Tolt. bez., pr. October⸗November 56 Thlr.] genles. Bodener.Pfndbr. ö 101% b Berlin. x hPa che i r burge⸗ 
TECC a e area Tee 
8 — — — 2 2 — .- Bod.-Cr. “ 5 . 2 2 7 8 3 2 8 F 
bez Gekünvigt — Ein. _Künigungäpreis bir. Erbſen: Koch⸗ Fnkand. do, 16725 102% bac Hannpvercältend.' 8 Lombarden 325. Italieniſche Rente 67%. Vereinsbank 123%. Laura⸗ 


wWaare 74—77 Thlr. bez., Futterwaare 70-73 Thlr. bez. — Weizenmehl Nr. do. zückbz. & 1105 1078 Kohlfurt Falkenb. 5 


ütte 139%. Commerzb. 85%. bio. II. Emiſ. —. Norddeutſche Bank 150. 


5 
0 
0 
0 
5 
0 pro 100 Kilo Br. unverſteuert dic. Sack 10 —10% Thlr., Nr. 0 und 1| 40 do do, 4½ 99% bz 99% B | Märkisch-Posenor! 0 0 U ; 5 Br 
10.9% Thlr. — Roggenmehl Nr. 0: 8%—8% Tölr., Nr. O und 17% breach, 01 3 Magdeb.Halberst, 34, 5 28. Mache Land, e . ee 1 2 a 9 — 
27% Thlr. bez. — Roggenmehl Nr. O und 1: pr. Auguſt⸗September 7 zunan.Byp.-Schuld.ao.|5 | 991, @ Ostpr. Südbahn .|0 0 bank —. 64er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe — 66 er Aufl. Prämien⸗Anleihe — 
5 Thlr. 18%—17% Sgr. bez., pr. September, October 7 Thlr. 187 — 17 Ear ft Felt 5 164 bz Pomm. Oontralb. 48 0 1 Ameritaner de 1882 93%. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 139. Rhein Eiſenbahn⸗ 
E : — 2 Brie 1 echtet).-U.-Baun ; D 9 2 N hr . A 
k gar ber er 2 rede re Apr 5 m 5 Ad Me be Got. prese LE» 104 b. Sar Binz.) — 5 904, 550 139%. Bergiſch⸗Märkiſche 94. Disconto 2% pCt. — 
4 A * 8 5 5 . 8 U 7 2 0. 0. m. ö 2 nal- Hahn a 68 526 ig. ! 
8 2 n 5 99850 = 8 3 de del de.doml 10 1% 9263 Br Bank- und Indusirie-‘apiare, EN chfelnofirungen: London lang 20, 37 Br., 20, 31 Gd., London lurz 
berg ane Faß 17% Jip. ber, mit Faß — Xhlr. ber, per Auzuſ, Sep- Fer. bee be ee ah |0 [4 184, 00 Sr, 182, 00 Ob, Mrs eh, 70 Pr, 20, 50 Oi, Jester 
5 5 ., : * | Oest. Siiberpfandbr. . -|ö 2. Ka 7 55 2 „ Pari IE 2 5 75 3 
ſenmber 179—17%—17% Tbl. bez., pr. September⸗October 17517 40. Hyp. Cra-Ffaab- s 6944 d hr Wechſel 281, 85 Br., 279, 45 Gd., Frankfurt a. M. 170, 20 Ve, 489, 00e x 


Pfab.d.Öcst.Bd.-Or.-94-15° | 8714 G . 

Südd. Bod.-Cxed,-Pfäb.)5 103 U Berl. Kassen- Ver. 291010 129 

Wiauer Süherpfandb: 8% 5 00 DET . 2 128 20 
"schePartial- 1%, — Ai 5 

Krupp'schebartial-Obl. 5 99 ½ br Berl Makler-Hank 27%, dad 


Die telegraphiſche Verbindung mit Cuxhaven, Helgoland, Bremen, 
Amſterdam, England, Dänemark, ſowie mit Süddeutſchland iſt durch den 
noch fortdauernden Sturm erheblich geſtört. 

„ Hamburg, 4. September. [Getreidemarkt.] Weizen loco matt, auf 
a Termine weichend. Roggen loco flau, auf Termine weichend. Weizen 126pfd. pr. 
ves September 1000 Kilonetto 195 Br., 193 Gd., pr. Septbr.⸗Octbr. 1000 Kilo 

93%, be netto 194 Br., 192 Gd., pr. Octbr.⸗Novbr. 1000 Kilo netto 194 Br., 192 Gd., 
734 s per November⸗December 1000 Kilo netto 194 Br., 192 Gd., pr. April⸗Mai 
20 8 1000 Kilo netto 196 Br., 194 Gd. — Roggen pr. September 1000 Kilo 
68 ½% 6 netto 150 Br., 148 Gd., pr. September ⸗ Delober 1000 Kilo netto 150 Br., 
0% daB 148 Gd., pr. October⸗Nopbr. 1000 Kilo netto 151 Br., 149 Gd., pr. 
0 November⸗December 1000 Kilo netto 151 Br., 149 Gd., April⸗Mai 151 
Br., 149 Gd. Hafer ruhig, Gerſte ſtill. Räböl ſtill, loco 55, pr. Oct. 5444, 
pr. Mai pr. 200 Pfd. 58. Spiritus matt, per September und per Sep⸗ 
tember⸗Oetober 52, pr. October⸗Novbr. 52½, per April⸗Mai pr. 100 Liter 
100% 51. Kaffee ſehr ruhig und weichend, Umfa 1000 Sack. Petroleum 
ruhig, Standard white loco 10, 30 Br., 10, 20 Gd., pr. September 10, 20 


177% Thlr. bez., October⸗November 13—18%,—17% Thlr. bez., pr. Novem⸗ 
85 ber⸗December 184 —18% Thlr. bez., per April⸗Mai 58 —57,5 Rchmk. bez., 
—— ed 10 227 3 n 3 70 

Thlr. — Leinöl loco 22% Thlr. — Petroleum ver ilogr. incl. Faß Berl. Frod.-Makl. B 
ſoco 7% Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September 7— 7½ Thlr. bez., pr. Septem⸗ > „Austäadisohe Fonds. 7 Berl. Wechaterbk 
ber⸗October 77 ½ Thlr. bez., pr. October⸗Nobember 7% Thlr. bez., pr. an. Papierrente : df 065-3 bene Di an 
November December 7% Thlr. bez., pr. December⸗Januar — Thlr. bez., per] do. Lott. anl. v. 555 158.8 Friedenthain, Co 
 Hpril-Mai — Thlr. bez. Gekündigt — Barrels. Kündigungspr. — Thlr.] 10. Dior eee 11% ba les Bresl. Mandeis-G 


Spiritus pr. 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 26 Thlr. 5—6 Sgr. bez., ab] 20. Fler Lan. — 9946 de Brent a Fe 130 


E Soomoun ene 


—* 


Speicher — Thlr. — Sgr. bez., „mit Faß“ pr. Auguſt⸗September 26 20 
10 8—15—12 Sgr. bez., per September⸗October 23 Thlr. bis 22 Thlr. — 5 * 4 gg — * Bresl. Wechslerb.|12 
226 Sgr. bis 23 Thlr. bez., pr. October⸗November 21 Thlr. 12—15 Sgr. bez. “nus.-poi. Schafe. OB. | 86% @ . 
pr. Nevemder⸗ December 20 Thlr. 18 —20 Sgr. bez., per April⸗Mai 63 bis] eln. Ptanebr. 11. Em. 892 8 nt 
63,1 Kchmk. bez. Gekündigt 10,000 Liter. Künbiqungspr. 26 Thlr. 12 Sgr. a N — — 2% 

8 Breslau, 5. Sept., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die] 20. do d. 1885 103 % be 
Stimmung bei ſchwächerem Angebot ſehr ruhig, Preiſe zum Theil niedriger. granzörische Reue s 100 f 840 


Ir. | @usa, Pram.-Anl. v. 64% 154½ bf Br. Pr.-Wochal-B 12 


« 


Coburg, Cred.-"x.| 7% 
DauzigerPriv.-Bk,| 7 
Darmst, Creditbk, 15 
Därzst, Zettelbk,| 7 
Deutsche Bank 8 


Posener Bank . 6 


4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
h Weizen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kılogr. ſchleſiſcher weißer 6% bis | ital. nene 5% Anleibes | 67% G ! | 9% 4 b 
74 ö gelber File Feten. Sorte Aber er 5. ́— , ba |Diercomeare. Ir N Gd. vr October⸗December II, 00 Gd. — Better: Stürmiſch. 
Roggen nur billiger verkäuflich, pr. 100 Kilogr. neuer 5% bis 5% Aumanteche Anleihe 8 — Genosconsch.-Brk|10% 4 Hamburg, 4. Sept. Abendbörſe. 8 U. 30 M. Oeſter. Silberrente 69%. 
Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. Türkieche Anleihe , 2 14% ba r 7 Amerikaner —. 12 —. Lombarden 331. Oeſterr. Creditactien 2209. 
Gerſte matter, pr. 100 Kilogr. neue 5 7 bis 5% Thlr., weiße 5% bis rrShSt-Kizenb-anı 5 | 16% etbaB | Garn @rundored.B| 9 4 Deiterr. Staatsbahn 734. Deſterr Nordweſtbahn —. Angle beutihe Bank 
6 Tblr. Schwedische 10 Thir-Looss — — Yamb.Nordd.Buk. 13 4 55. Hamb. e A Discontobank —. Rheiniſche Eiſenbahn St.⸗Actien 
Hafer neuer, feſter, pr. 100 Kilogr. 5½—5% bis 5% Tolr. 6 2 1 139, 75. Bergiſch⸗Märkiſche 94%. Köoln⸗Mind. 139. Laurahütte 141. 
’ „p 1 42 aa 74 — ———— oy. do. 4 8 
rbſen ſchwach offerirt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. Eisenbahn -Frierſtäts- Agtlen . Disc.-Bk.| 5" 4 Dortmunderlinion 61%. — Lombarden begehrt. 
Wicken ſehr feit, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Xhlr. Berg.-Märk. Serie II. 4101 G * | Hessische Bank 6% 4 Liverpool, 4. Sept., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
b b , v. 100 Seiden gebe 4 bis 5% Zi, elan, i. b 0 bar A elle 8 i ie ee 
>: is r. ar 15 «ip. Crod.-Bank, 5 2 HE r 
E An 0 Ex hne Zufuhr, pr. 100 Kilogr. 7% bis 8 Thlr. dane h len a Luzemburge, 40. {18 4 Middl. Orleans 83%, middl. amerikaniſche 8%, fair Dhollerab 5%, 
N) 4 45 
Mais mehr angeboten, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr. a0 2.00, 0K 8 rn 4 middl. fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 4%, 
Delfaaten gut behauptet. Breslau-Freid Lit. D 4 10% 8 W 1 fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Domra 5%, good fair Domra 
Schlaglein matter. B a 10. 404094 8 Närschi, Cassenv. 18 7 922798 fat Due, 5 8%. fair Smyrna 6%, fair Egyptian 8. 
5 dum Adem „ 1 1; 94 G ordd. Grundcr. B. 0 ochenimpor 000 . 
Ei 8 Kilogramm netto in Zäle Sor, Bi, 1 — ont 277 gdf a  j Oberlausitzer Bk. 151 1 Manchester, 4. Septbr., Nachmittags. 127 Water Armitage 8%, 121 
. Minter⸗Naps ESEL 7 25 — 8 — — 20 8 45 3 Osteeutsche Bank 8 4 Water Taylor 10%, 20r Water Micholls 11%, 30r Water Gidlow 124, 30x 
Winter Rübfen.. 7 2 6. 7 10 — 7 20 - Malle-Sorau-Guben .., | 90% B | Ortd Product-Bk.| 81 1 Water Clayton 13%, 40r Mule Mayoll 12, Or Medio Wilkinſon 13%, 36r 
r. 


* Rapskuchen gute Kaufluft, ſchleſiſche 73—76 Sgr per 50 Kilogr. Warpcops Qualität Rowland 13%, 40r Double Weſton 13%, 60r Double 


1 3 98 8 208. Pr. Wechsl. B. 8 fi 10 2 12 n 1 0 1 
Leinkuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 112—114 Sgr. per 50 Kilogr. Nioderschl,- Märkische. ! | 98 bz@ Preuss, Bank-Act. 13 4% 187½ otbzB Weſton 16, Printers %. % 8% pfd. 117. — Mäßiges Geihäft, Preiſe, 
KFleeſaat nominell, — rothe unverändert, ordinäre 10—11 Thlr., mittele] 40. do. u. | 97% 6 Er Gut Boarüe| a. [0m 1. ame nn? 4. September, Nachmit 

11-12 Thir., feine 13—14 Thlr., bochfeine 14% —15 Thlr. pr. 50 Kilogr., Oe ebles. 4 . 4% — — Pr. Credtt., Anstalt 3 ff. Heter dung . dt. 382 achmittags 5 Uhr. [ Schlußcourſe. ] 

11 . a 1112 4 ittle 13—15 Thlr., feine 16 bi 0 2 ** er Prov. Wechsl.-Bk.| 7 o m Wechſel auf London 3 Mt. 35'7/,,. do. Hamburg 3 Mt. 286%. do. Amſterdam 
weiße preis altend, ordinäre blr., mittle Thlr., feine 18 S 3% r - * "url u 5 : 1 

bis 17% Tölr., hochfeine 18—19% Thir. pr. 50 Kilogr de- ( Sachs. B. 604% 1.8 1 — |12 [A 3 Mt. 166%. do. Paris 3 Mt. 352%. 1864er Prämien » Anleihe 174%. 

. 3 BR m 4 5 8 Säche, Cred.-Bank 13 v 4 1866er Prämien⸗Anleihe 174. Imperials 5, 91. Große Ruſſiſche Ei 

Thymothee ohne Umſatz, 9—10—11 Thlr. pr. 50 Kilogr. 4. Dirsnı. N Schlea, Bank.-Ver l [6 4 1 5 N erials 5, 91. Große Ruſſiſche Eiſen⸗ 
Mehl in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. unverſteuert Weizen: fein do. Mti.... 4450 8 Schl. Centralbank is 8 4 bahn 146%. Internationale Bahn I. Emiſſion — do. II. Emiſſion — 

11% bis 11% Thlr., Roggen⸗ fein 910% Tl., Hausbacken 9% bis do. 4 1 1055 F Rai . 5 5 1 a 

575 x Ay—_5 „ Wei ie 3/— 49 3 0. in 2 5 A . September, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
. ˙¼—. K EEE 108 a r loco 45, 50, per Auguſt 45, 50. Weizen loco 1. —, pr. Auguſt —. ga f 

do. Briog Neisse. 4% 99% 6 Wiener Unionbk 8 f 4 loco 6,75, per Auguſt —. Hafer loco 4, 75, per Auguſt — —. Hanf 

Telegraphiſche Depeſchen. cool O derb. (Wüh.) 4% — Baugess.Plessner. Il 4 loco —. Leinſaat (9 Pud) loco 12, 50, per Auguſt —. Wetter; Regneriſch. 

(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 2 44 TEE Berl Eisenb-Bä.A 10 6% 1 Amſterdam, 4. September, Nachm. G etreidemarkt. (Schlußbericht.) 

Heilbronn, 4. Sepbr. Beim Feſtmahl zu Ehren des bier bei do. 5 103 ½ B . 8 Weizen geſchäftslos, pr. November 285, pr. März 289. Roggen loco uns 

den Truppenübungen anweſenden Königs und des deutſchen Kron⸗[ a. 4. f. , 4% 101 @ Aerk. Sch dach 8. 4 | 0 verändert, per October 18514, pr. März 185. Raps per Herbſt 358, per 

0 
0 


do. do. I. Eu, 4% 101 G 

do. do. III. Em 4% 01 @ 
Narachl. Zweb. Lit. 0 4 | — 

do. do. do. D. 4 —.— 
Ustprouss. Südbahn. 5 104% G 
Bechte-Oder-Ufer-B, 5 103 8 
Senleew. Eisenbahn. 4% 100 B 


n Röböl loco 30, per Herbſt 33%, per Frühjahr 30%. — 
etter: Trübe. a 1 
Antwerpen, 4. Septbr. Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗ 
markt.] (Schlußbericht.) Weizen ruhig, däniſcher 23%. Roggen unver⸗ 
ändert, Petersburg 18%. Hafer matt. Gerſte ſtetig. 5 
Antwerpen, 4. Sept. [(Petroleum⸗ Markt.] (Schlußbericht.) Raf⸗ 


Nordd.Papierfabr.) 8 
Westend, Com.-G. 17 


prinzen, toaſtete der König: Ich lade die Feſtgäſte ein, auf das Wohl 
unſeres Kaisers und auf das Wohl Seines Sohnes, des deutſchen 
Kronprinzen zu trinken. Der deutſche Kronprinz erwiderte: Ich toaſtire 


und trinke auf das Wohl des Königs von Würtemberg, welcher das 


Donnersmarkhüt. 
Dortm. Union 


L >> nase 


Oel. Carl-Ludw.-Bahn.|5 OSchl.Eisenwerk, |11 
& Redenhütte . . ...|10 


Sehl.Kohlenwerk,| # 


ten Deutſchland eine Stätte bereitet iſt, in welcher nach dem erhabenen 
Beiſpiele des Königs dem Reiche Treue gehalten wird. 


Land regiert, das die deutſche Treue in feiner ganzen Geſchichte er⸗ onen nt Kometan . 6 | 71% 8 Königs- u. Laurah. h = finirtes, Type weiß, loco 25% bez., 26 Br., pr. September 25% bez. und 
en —.— ar ae Freude m ich ee eng 1575 Duzchodenbach e 185 — e Fr 0 Ber r. a 26% Br., Deiober-Dechr.. 27 Be, per Nobcluber⸗ Derhr. 
mit dem Worte, „hier gut Würtemberg allerweg“, em geeinig⸗ ese. Bun tr. 40 nere „neo. — 2 i r. Ruhig. 5 
mi „hier g temberg allerweg“, zugleich geeinig⸗] rrag-Dux 08 % ba | Moritehütte ., .. 5 8 London, 4. September. 5 (Schlußbericht.) Feſt, Preiſe 

2 0 


unverändert. Weißer engl. Weizen 54-68, rother 54 —58. G a ehl 37 
a 


B bis 47. Fremde Zufuhren: Weizen 57,860, Gerſte 12,490, Hafer 46,300 


22222 


Santander, 4. September. Die deutſchen Kriegsſchiffe „Albatros“ ung. game... e e e 269, [Orts — Schön. 
und „Nautilus“ haben die Rhede von Bilbao wieder verlaſſen. — Ceres 83% K Tarnoyrits. Bergb, 20 3 Glasgow, 4. Septbr., Nachmittags. [Roheiſen.] 83 D. 
Die Carliſten errichten Verſchanzungen in der Nähe von Bilbao. 3 „ars ae El 


Baltischer Lloyd.] 0 
Mähr,-Schl.Centralbhn,|fr, | 33 ½ bzB Bresl. Bierbrauer.“ — 


Die Arbeiten in den Bergwerken wurden eingeſtellt und die Arbeiter 


entlaſſen. I ͤ A a 2 orphorpillen von bekannter Güte 
: Newyork, 3. September. Die republikaniſche Convention von e ei 9 * Sonntag, den 6, September. Crftes 5 in em Jahre das Pfund, 
: „ 0. südl, Staatsbahn g 260% bg | Görlitz.Eisenb.-B.| 0 0 Auftreten des Frl. Hofrichter vom enthaltend 3000 Stüd, zu 8 Sgr., d 
Ohio hat ſich von Neuem zu Gunſten derjenigen Punkte des Pro-] Jo, neue 3 252% bd Aonme Wag. Fab. 6 B königl. Tbeater zu Wiesbaden. | EAAFER „Zu r., der 
gramms der republikaniſchen Partei ausgeſprochen, welche die Durch⸗ een Ui, f. 8 mi ba aer ene 14 ‚aa „Marie, die Tochter des Regi: Preis, e e 5 
führung des Freihandelsſoſtems und die Wiederaufnahme der Zahlun./ e i e f © 8. el. Br,(Scholtz)| 9 27 bad ments.“ Komiſche Oper in zwei] vorräthig 3221] 
2 gen in Metall betreffen. 1 do, IV.. 97 0 do, Porzellan .| 7 


— — Schl. Tuchfabrik 0 
Bank-Discont 4 pr. Ot. 2 do Wagenb.-Anst.“ 9 
Lombard-Zinsfucs 6 pr. Ct. Schl. Wollw.-Fabr. 10 


(2. Hirſch telegraphiſches Bureau.) ; 
Wien, 4. Sepibr. Die Anglobank 1 5 einen großen 1077 77 Wiener 
Communallooſe und unterhandelt wegen Begebung weiterer 10,000 Stück. 
„Die von Peſt aus verbreiteten Nachrichten über 1 welche 
ſeitens der Municipal⸗Creditbank und der Anglo-Hungaria⸗Bank beabſichtigt 
werden, ſind u Vernehmen nach unbegründet. 5 
Peſt, 4. Septbr. Die Meldung des „Hon“, daß? der Communications⸗ 
enen die Eiſenbahnunternehmer von Hagarden und Liſol zum 15. hierher 
berufen habe, um den Bahnbau Peſt⸗Semlin am rechten Donauufer mit 
ihnen rei iſt unrichtig. Ein dies bezügliches Geſuch der Bauunter⸗ 
nehmer liegt auch nicht vor. Sa der Minifter Zihy am Montag nach Bu: 


10 
” 


Newyork, 4. September. Anläßlich der in Conſhatta in Loui⸗ 
ſiana vorgekommenen Ruheſtörungen hat der Gouverneur von Loui⸗ 
ana eine Proklamation erlaſſen und eine Belohnung für die Ermit⸗ 
elung der Urheber der Unruhen ausgeſetzt. Derſelbe hat dabei darauf 
hingewieſen, daß dieſelben einem Geheimbunde von Weißen angehörten, 
der ſich zur gewaltſamen Beſeitigung der Beamten des Staates ver⸗ 
ſchworen habe. Der General⸗Staatsanwalt der Vereinigten Staaten 
hat die Anwendung von Waffengewalt zur Unterdrückung der Unruhen 
geordnet, falls ſolche für nothwendig erachtet werden ſollte. Von 
erſchiedenen Seiten werden die Beamten beſchuldigt, die Neger zur 
Erregung von Unruhen veranlaßt zu haben. 
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\ Akten. Muſik von Donizetti. (Marie, f 
2 8 Aal. doleſchter) Herne „Die Die Apothele f 
ai Gal n 2 lieg der Falte zu Dommitzſch a. Elbe. 
n 8 * r- 
ſter Ambrogio. Mufit von Bugni. R. Ich £ 


Gegen Feldmäuse EE 


Phosphor-Pillen à Pfd. = 3000 Stück = 10 Sgr., Ctr, = 30 Thlr. 
Phosphor-Latwerge à Pfd. = 5 Sgr., Ctr, = 15 Thlr. 


Bohrau, Kr. Strehlen. Wilk. Tscheuschner, Apotheker. | 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


